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^  Der Krieg
Lochen der großen Türkei und dem kleinen 
Griechenland ist entbrannt. Die Kriegser­
klärung ist von der Türkei ausgegangen, 
"Er Krieg selbst aber wurde von Griechenland 
begonnen. Zunächst waren die Freischaaren 
der „Ethnike Hetairia" in Macedonien einge­
fallen, und am 16. April überschritten die 
griechischen Truppen an sieben Punkten, die 
Grenze und griffen die türkischen Blockhäuser 

Es kam zu dem scharfen Gefecht bei 
/tezero. Die Türken haben sich bis zum 
etzten Augenblick in der Defensive gehalten; 

üe wollten den Beweis liefern» daß sie die 
^gegriffenen seien, und diesen Beweis haben 
ste geführt. Wenn der griechische Munster- 
bräsident Delyannis in der griechischen Kammer 
das Gegentheil behauptet, so ist das von 
seinem Standpunkte aus ja begreiflich; er 
muß das Bestreben haben, für Griechenland 
an Sympathien zu retten, was noch zu retten 
ist. In  Wirklichkeit hat sich die Türkei so 
korrekt als möglich, Griechenland aber so 
inkorrekt als möglich benommen. Die griechische 
Regierung hat Truppen nach Kreta entsandt, 
r*? lluierstutzung der dortigen Auf 
ständischen diese türkische Insel in Besitz zu 
nehmen. Und das geschah mitten im Frieden, 

Kriegserklärung von irgend 
ergangenwäre.Als dann dieMächte 

!, U-.« Eerrechtsbruch zu hindern ver- 
i,nb zunächst griechische Freischärler
dj . ^ .. nachher reguläre griechische Truppen 

e Türken an der Grenze an, wiederum 
?nne vorangegangene Kriegserklärung. Ein 
solches Verfahren ist nicht einmal unter 
Barbaren üblich, geschweige denn einer 
Ration angemessen, welche beansprucht, zu 
"d" zivilisirten gerechnet zu werden. Wenn 
^otzdem noch hier und da Sympathien für 
Griechenland zu Tage treten, so sind dieselben 
?! der Hauptsache darauf zurückzuführen, daß 
o Griechen Christen sind. Es fehlt nicht 

Leuten, welche den Zusammenstoß herbei 
?Mten in der Erwartung, daß nun dem 
(Men Reste mohammedanischer Herrlichkeit in 
Europa ein Ende gemacht werde. Aber darf 
"6s auf Kosten des Rechtes und der Ge­
rechtigkeit und unter dem Bruch aller der 
staatsrechtlichen Normen geschehen, welche

für den Verkehr und die Beziehungen der 
zivilisirten Völker unter einander bestehen? 
Und dann — es ist ja leicht, den Stein der 
orientalischen Frage ins Rollen zu bringen, 
aber weiß man denn, was er dabei alles 
mit sich reißen wird? Wir blicken jedoch 
nicht allzu pessimistisch in die Zukunft, wobei 
wir indes voraussetzen, daß es den Mächten 
ernst gewesen fei mit der Ankündigung, daß 
sie dem angreifenden Theil nicht gestatten 
würden, die Früchte seines Vorgehens einzu­
heimsen. Bisher haben es die Mächte aller­
dings an der nöthigen Energie fehlen lassen, 
weil es ihnen an Einheitlichkeit mangelte. 
Vornehmlich sorgte England dafür, daß das 
europäische Konzert zu keiner rechten 
Harmonie gelangte. Wäre von Anfang an 
nach dem Vorschlage Deutschlands verfahren 
und mit der Blockade der griechischen Häfen 
vorgegangen worden, so würde sich Griechen­
land wohl oder übel bald genug gezwungen 
gesehen haben, dem Willen der Mächte Folge 
zu leisten, und es würde darauf haben ver­
zichten müssen, die Furie des Krieges zu 
entfesseln. So aber hat es in der Haltung 
der Mächte eine gewisse Ermuthigung er­
blicken können; man wird in Athen die 
Empfindung haben, daß in dem einen oder 
dem anderen europäischen Kabinet das ganze 
Vorgehen Griechenlands mit einer gewissen 
stillen Genugthuung verfolgt wird. Jetzt 
haben Flinten und Kanonen das Wort. Wie 
die Entscheidung ausfallen wird, läßt sich 
noch nicht sagen; es hängt das von zu ver­
schiedenen Sondermomenten ab, deren Ein­
treten oder Nichteintreten sich jeder Be­
rechnung entzieht. Eine größere türkische 
Niederlage dürfte für Serbien und Bulgarien 
leicht das Zeichen sein, auf Kosten der Türkei 
auch ihre Grenze zu erweitern und damit 
neue Konflikte hervorzurufen, welche auch die 
Großmächte in den Strudel reißen könnten. 
Aber wie die Dinge bis zum Augenblick 
liegen, ist ein Mißerfolg der türkischen Waffen 
durchaus unwahrscheinlich; dazu ist die Ueber- 
legenheit des türkischen Heeres gegenüber 
dem griechischen zu groß.

*

Vom K r i e g s s c h a u p l a t z  liegen heute 
folgende Meldungen vor:

Ko n s ta n t in  o pel, 20. April. Die 
türkische Armee hat gestern einen bedeutenden 
Sieg gegen die befestigten Positionen der 
Griechen bei Tyrnovas davongetragen. Mit 
großer Bravour wurde die Stadt selbst ge­
nommen. Die Griechen flohen nach tapferem 
Widerstände aus ihrem befestigten Lager und 
ließen zahlreiche Gewehre und Munition 
zurück. Velitzka, welches von griechischen Frei- 
schärlern überfallen und genommen war, ist 
wieder rn die Hände der Türken gefallen. 
Die Gurken sind im Vormarsch auf Larissa 
begriffen, und es wird heute zweifellos zu 
einer entscheidenden Schlacht kommen.

Berichte des türkischen Oberstkomman- 
direnden Edhem Pascha heben die Verwegen­
heit und die Energie der Griechen, sowie die 
Zähigkeit der griechischen Vertheidigung der 
Positionen von Meluna, Papa, Livado und 
Tyrnovas hervor. Einige schwache türkische 
Posten, deren Ortsangabe nicht genau ist, 
ferner kleine Streifkommandos und P a­
trouillen erlitten Schlappen. An einigen 
Punkten war dagegen der griechische Wider­
stand ein sehr geringer und artete in einen 
panikartigen Rückzug aus. — Im  Yildiz- 
Kiosk ist man heute zuversichtlich und giebt 
der sicheren Erwartung Ausdruck, daß 
die griechische Landarmee bald besiegt sein 
werde. Dagegen hegt man ernstliche Be­
fürchtungen vor griechischen Unternehmungen 
zur See gegen die ausgedehnte türkische 
Küste und die vielen schutzlosen Hafenstädte, 
da das in den Dardanellen liegende Ge­
schwader sich zu einer Aktion unfähig er­
weist. — Man vermuthet, daß die gemeldete 
Entgleisung auf der Verbindungslinie von 
griechischer Seite inszenirt worden sei.

Divisionsgeneral Abdullah wurde zum 
Chef des Generalstabes der Operationsarmee 
ernannt. Die Nachricht von einem Vorgehen 
der griechischen Flotte gegen Saloniki und 
Dedeagatsch ist unbegründet, ebenso ist die 
Meldung unbegründet, daß griechische Banden 
in Kavala gelandet seien, um die Bahnlinie 
Saloniki—Dedeagatsch zu zerstören. Es geht 
das Gerücht von einer Schlacht bei Larissa 
und der Einnahme dieser Stadt. Eine 
offizielle Bestätigung steht noch aus. Die

Ottomanbank rüstet auf ihre Kosten M ilitär­
spitäler in Elaffona und Lardy aus. '

Der Kommandant von Janina telegra- 
phirt, daß das griechische Geschwader Prevesa 
bombardirte, durch das Feuer der türkischen 
Forts aber zum Rückzüge gezwungen wurde. 
Ein Theil der griechischen Panzerschiffe zog 
sich in das Innere des Golfes von Arta zu­
rück, der andere nach Targa und Taxos. 
Das T^stündige griechische Bombardement 
richtete auf türkischer Seite keinen Schaden an.

A t h e n ,  20. April. Es verlautet, den 
griechischen Truppen sei es gelungen, mehrere 
strategische Punkte in der Umgegend von 
Tamassi und sogar den Ort Vigla zu nehmen. 
3000 bewaffnete Bauern kämpften auf Seite 
der griechischen Armee. Es heißt, die 
Türken seien bei ihrem Angriff auf den 
Reveni-Paß 22 000 Mann stark gewesen.

Der Kronprinz ist gestern Abend nach 
Larissa zurückgekehrt. — Die griechischen 
Truppen haben Gritsovali nach erbittertem 
Kampfe miedergenommen.

Die „Times" melden aus Elaffona, daß 
am 18. d. Mts. bei Janina ein Gefecht statt­
gefunden habe. Nach einer Meldung desselben 
Blattes aus Athen von gestern erscheint es 
als feststehend, daß die Türken an vier 
Stellen angegriffen haben, bei Nezero, Grit­
sovali, Meluna und Reveni. Bei Nezero be­
haupteten die Griechen ihre Stellungen, bei 
Reveni wurden die Türken zurückgeschlagen. 
Andererseits rückten die Türken bei Meluna 
und Gritsovali vor, wurden aber unter 
starken Verlusten von den Griechen zurückge­
trieben. Nachdem die Türken Verstärkungen 
herangezogen hatten, gelang es ihnen, die 
griechischen Truppen, welche vollkommen er­
schöpft waren, zurückzudrängen. — Der 
„Daily Telegraph" meldet aus Elaffona, die 
Türken hätten mit dem Bajonett das letzte 
noch in den Händen der Griechen befindliche 
Blockhaus an der Grenze genommen und 
seien nunmehr im Besitz der ganzen Höhen­
linie an der Grenze. — Einer Meldung der 
„Daily News" aus Athen zufolge vom gestri­
gen Tage sollen nach dort eingegangenen 
Meldungen am Reveni-Paffe 7000 Türken ge- 
tödtet oder verwundet sein.

Der letzte Traum.
Erzählung

aus dem polnischen Aufstande in Preußen 1818.
Von L. J d e le r .

----------  (Nachdruck verboten.)
(21. Fortsetzung.)

„Aber er wird sich verheirathen!" warf 
?lrnan ein, und sein Herz zog sich zusammen, 
^dem er an Anna von Stanicz als an die 
Braut des polnischen Edelmannes dachte.

„Das glaube ich nicht," erwiderte Wolken 
stein bestimmt. „Graf Morinski hat nur 
eine Liebe, und das ist sein Vaterland!"

»Ich hörte etwas in Staniezkowo davon," 
antwortete Arnau in seltsam gedrücktem Tone, 
"ll>o ich den Grafen auch zuerst sah. 
vielleicht wartet er nur eine bessere, ruhigere 
"Eit ab, um sich dann zu vermählen.
. „Allzuviel Zeit hätte Graf Morinski 
"aerhaupt nicht mehr zu verlieren," brummte 
"er Rittmeister. „Mir ist es gänzlich un­
wahrscheinlich, und ich hörte auch noch nie 
itvas davon, obgleich es dem Herrn nicht 

^  verdenken wäre, denn seine Häuslichkeit ist 
seines großen Reichthums kolossal unge­

setzlich. Es ist hier nämlich eine Wirthin, 
der Graf als Dame behandelt. Sie 

vorgestellt werden, 
speist mit bei Tisch,

ihr morgen 
- schein Verwanden
st>irj?E* meiste Champagner, der getrunken 
eig"' kommt auf ihre Rechnung. Sie ist 
lliytzitt Brüche, unbescheidene Person, deren 
Mifchstenheit sich sofort verräth, aber sie 
sttzli  ̂ ach in jede Unterhaltung und ist ent- 
llkuu? empfindlich, wenn ihr nicht Ehre 
. wird."

ElNe sg um duldet denn der vornehme Herr 
Haust  ̂unangenehme Persönlichkeit in seinem

" * ^achtet sie kaum. Meist ist er auch

auf Reisen. Einmal sagte er mir, er setze 
Vertrauen in ihre Redlichkeit und hätte ihr 
sein ganzes, großes Hauswesen übertragen. 
Er irrt sich aber sehr in ihr; das habe ich 
schon in den wenigen Tagen meines Hier­
seins gehört. Sie bestiehlt ihn furchtbar ; sie 
bestiehlt ihn für sich und andere höchst un- 
genirt. So sagt man zum Beispiel in der 
Gegend: „Fräulein Vermanden baut Kirchen 
und Klöster aus des Grafen Tasche!" Sie 
sind beide streng katholisch, der Herr, wie 
feine Hausdame, und Graf Morinski giebt 
felbst sehr viel für milde Stiftungen; aber 
Fräulein Vermanden plündert ihn förmlich. 
Neulich hat, wie man mir erzählte, der 
katholische Probst in W., ein alter, verehr- 
licher Herr, einen wahrhaft ungeheuren Bei­
trag des Fräuleins für ein neu zu erbauen­
des Krankenhaus mit der Bemerkung zurück­
gewiesen, es sei nicht möglich, daß ein Mäd­
chen in abhängiger Stellung einen solchen 
Beitrag aus ihren Mitteln gebe, und wenn 
der Graf die Summe schenken wolle, so möge 
er es selber thun. Das ist natürlich nicht 
geschehen, denn Graf Morinski hat gar nichts 
davon gewußt."

„Das ist ehrenhaft; aber so skrupulös 
wird nicht jeder sein, und der Graf muß 
unter diesen Verhältnissen sehr viel ver­
lieren," entgegnete Arnau.

„Wer weit entfernt wohnt und die Ver­
hältnisse nicht kennt, kann sich ja auch eine 
solche Unverfchämtheit gar nicht denken!" er­
widerte der Rittmeister lebhaft. „Es ist dem 
Grafen schon oft gesagt worden, wie 
Fräulein Vermanden wirthschaftet, aber die 
polnischen Herren sind es gewohnt, von ihren 
Leuten bestohlen zu werden, und er pflegt zu 
antworten, daß sie es ja zu guten Zwecken 
verwende ; sie nehme sich den Bibelspruch zum

Muster: „Machet Euch Freunde mit dem un­
gerechten Mammon!""

„Das ist zuviel Güte- Ist dieses Mäd­
chen eine Deutsche? Der Name klingt nicht 
polnisch."

„Holländerin! Weiß Gott, wie sie hier­
hergekommen ist. Ich fürchte, sie hat sich zu 
sehr in die Pläne ihres Herrn eingedrängt 
und kann ihm einmal den Untergang be­
reiten. Ich halte sie für falsch und treulos. 
Nun, gute Nacht, Arnau, schlafen Sie sich 
neue Kräfte."

Der Rittmeister von Wolkenstein unter­
nahm dieselbe Nacht noch einen Streifzug, 
aber ohne den geringsten Erfolg; sie waren 
keinem Feinde begegnet. Der nächste Vor­
mittag verging gleichfalls ganz ruhig; um 
drei Uhr waren die Herren zur Tafel be­
fohlen.

I n  dem fürstlich eingerichteten Speisesaal, 
der von schwerem, massivem Silberzeug 
strahlte und in dem zwei livrirte Diener 
ehrerbietig der wenigen Tischgenoffen harrten, 
erwartete die Gäste eine große, blonde, plump 
gebaute Person mit blassem Gesicht und ver­
schwommenen Zügen. Sie war sehr elegant 
gekleidet, aber der Rittmeister begrüßte sie 
nur nachlässig und fühlte sich nicht bewogen, 
ihr seinen jüngeren Kameraden vorzustellen. 
Eine Zorneswolke stand bereits drohend auf 
Fräulein Vermanden's Stirn, als Graf 
Morinski eintrat. Er beeilte sich sofort, 
Arnau mit seiner Hausdame bekannt zu 
machen. Die Holländerin versuchte, die nach­
lässige Verbeugung des jungen Offiziers 
ebenso nachlässig zu erwidern, aber es kam 
nur ungeschickt heraus. Man setzte sich zu 
Tische und Arnau bemerkte, daß die Wirthin 
den schweren Weinen, mit denen die Tafel

überreich besetzt war, in hohem Maße zu­
sprach.

Dortje Vermanden, sie nannte sich jetzt 
Doris, war das Kiud eines geringen Zoll­
beamten aus den Niederlanden, an der Rhein­
grenze. Der Vater starb, als sie noch ganz 
klein war; die Mutter heirathete zum zweiten 
Male und kam nach Preußen. Dortje war 
nicht im Stande, sich mit ihrem Stiefvater 
zu vertragen, und da allmählich eine ganze 
Anzahl kleiner Geschwister folgten, verließ 
sie für immer ihr Elternhaus und suchte 
Stellung in fremden Familien. Sie verstand 
es, sich einzuschmeicheln, besonders bei reichen 
Leuten; sie trug absichtlich eine große 
Religiosität zur Schau und wurde dadurch 
mit der Geistlichkeit einer größeren, süd­
deutschen Stadt bekannt. Man hielt sie 
wirklich für fromm, und ein Priester empfahl 
sie dem andern, bis sie, auf alle diese 
Empfehlungen gestützt, als Wirthin zu einer 
sehr reichen Kaufmannsfamilie nach Berlin 
kam. Sie war sehr unwissend und hatte 
kaum etwas gelernt, aber sie verstand es, 
diese Unwissenheit geschickt zu verschleiern; 
und maßlos eitel geworden durch die glück­
lichen Erfolge ihrer Bemühungen, genügte 
ihr die immerhin abhängige Stellung in 
Berlin nicht mehr; sie wollte selbstständig 
sein.

Wiederum verstand sie es auch in Berlin, 
sich dort an die vornehmsten Geistlichen der 
katholischen Kirche heranzudrängen, und 
einer derselben empfahl sie mit Wärme dem 
Grafen Morinski, der sich damals in Berlin 
aufhielt und sehr darüber geklagt hatte, daß 
er sein großes Hauswesen allein der polni­
schen Dienerschaft überlassen müsse. Auf die 
Empfehlung dieses Geistlichen, den Dortje 
Vermanden völlig zu täuschen verstanden



Der gestrige Kampf bei Meluna war sehr 
heftig. Mehr als 200 verwundete Soldaten 
und 3 Offiziere wurden nach Larissa, Turnavo 
und Volo geschafft. Das Feuer hörte gegen 
5 Uhr auf. — Der türkische Gesandte Assim 
Bei ist abgereist.

Heute Vormittag ist aufs neue die Be­
schießung von Prevesa aufgenommen worden. 
Das Wetter ist ausgezeichnet. Man hofft, 
die Beschießung heute erfolgreich zu beendi­
gen. — Um Mitternacht lief ein Geschwader 
mit geheimer Bestimmungsordre aus. Mehrere 
Schiffe der Handelsflotte wurden eiligst armirt 
und nahmen Landungstruppen, an Bord. 
Bei Bani versuchten die Griechen den Arta- 
fluß auf Pontons zu überschreiten, wurden 
aber von den Türken zurückgeworfen. Seit 
gestern Nachmittag 5 ^  Uhr beschießen die 
Türken Arta, ein heftiger Kampf ist ent­
brannt. — Der Kampf bei Reveni ist heute 
früh wieder aufgenommen worden. Die 
Türken greifen mit stärkeren Streitkräften 
als an den Tagen vorher a n ; die Griechen 
leisten kräftigen Widerstand. — Ein Erlaß 
des griechischen Ministers des Innern fordert 
die Bürger auf, zu den Waffen zu greifen 
zur Vertheidigung des Vaterlandes.

Ko n s t a n t i n o p e l ,  20. April. Der 
Sultan sandte Dank und Gruß an den 
Höchstkommandirenden Edhem Pascha und 
an die Operationsarmee. — Die türkischen 
Blätter melden: Das erste Geschwader sei 
aus den Dardanellen nach Lemnos abge­
gangen. — Viele Konstantinopeler Einwohner 
melden sich als Freiwillige. — Die Pforte 
hat dem Rothen Halbmond den Auftrag er­
theilt, seine Aktion zu beginnen. — Der 
Kommandant der 2. Division, Abdul - Ezel- 
Pascha, ist gestern bei Turnavo gefallen.

Auf Ersuchen des griechischen Gesandten 
in Konstantinopel ist die französische Bot­
schaft in Konstantinopel ermächtigt worden, 
den Schutz der griechischen Unterthanen im 
ottomanischen Reiche zu übernehmen.______

Politische Tagesschau.
Obgleich die P a n a m a - U n t e r ­

s u c h u n g  in Frankreich fast völlig einge­
schlafen zu sein scheint, wird von oft gut 
unterrichteten Seiten erklärt, daß diese Ruhe 
nur die Ruhe vor dem Sturmesei. Zunächst 
sollen vier weitere ehemalige Parlamentarier 
eine Vorladung vor den Untersuchungsrichter 
erhalten. Dann aber soll nunmehr feststehen, 
daß nach den Ferien die Aufhebung der 
parlamentarischen Immunität des bekann­
testen, größten und meistgenannten unter 
den verdächtigen Parlamentariern verlangt 
werden wird.

Die Reise Kaiser Wilhelms II. nach Wien 
und die Fahrt des Kaisers Franz Josef nach 
Petersburg nehmen die ungarischen Zeitungen 
zum Anlaß, anzukündigen, es sei die E r ­
n e u e r u n g  des  D r e i k a i s e r - B u n d e s  
ausschließlich zu Friedenszwecken bevorstehend. 
Die Presse greift den Gedanken beifällig auf 
und bemerkt, jede Verbindung ohne Aus­
nahme, also auch jene mit Rußland, wenn sie 
dem Frieden ehrlich dienen wolle, decke sich 
vollkommen mit dem Leitgedanken der un­
garischen Politik.

Deutsches Reich.
Berlin, 20. April 1897.

— Am Sonnabend Mittag 12 /̂z Uhr 
empfing Se. Majestät der Kaiser den Inten­
danten der königlichen Schauspiele zu Wies­
baden, Kammerherrn v. Hülsen. Um Uhr 
abends hörte Se. Majestät der Kaiser den 
Vortrag des Chefs des Generalstabes, 
Generaladjutanten Generals der Kavallerie 
Grafen von Schliessen, welcher nach Schluß 
des Vortrages zur Abendtafel zugezogen 
wurde. — Am Sonntag Vormittag besuchten 
Ihre Majestäten der Kaiser nnd die Kaiserin 
den Gottesdienst in der Dom-Jnterimskirche. 
Nach der Frühstückstafel empfing Se. Majestät 
den Staatssekretär des Auswärtigen Amts 
Freiherrn Marschall von Biederstem zum 
Vortrag. Um 3 Uhr nachmittags fand im 
Schlosse Bellevue für die kaiserlichen Kinder 
und deren Gespielen ein Ostereiersuchen statt. 
Montag Vormittag besuchte Se. Majestät 
der Kaiser das Atelier des Bildhauers Schott, 
um die Arbeiten an der Gruppe „Albrecht 
der Bär" zu besichtigen. Hieran anschließend 
unternahm Se. Majestät einen Spaziergang 
bis nach Charlottenburg in Begleitung des 
Chefs des Geheimen Zivilkabinets Wirklichen 
Geheimen Raths Dr. v. Lucanus. — Um

Uhr nahm Se. Majestät die Meldung 
des Prinzen Georg von Preußen, sowie die 
Meldungen des Generaladjutanten weiland 
Sr. Majestät Kaiser Wilhelms I., Generals 
der Artillerie Anton Fürsten Radziwill und 
des Generals ü In 8uit6 Generalmajors von 
Kessel entgegen. Heute Mittag empfing der 
Kaiser wieder den Staatssekretär des Aus­
wärtigen Amtes Frhrn. von Marschall zum 
Vortrag. Heute Nachmittag 5 Uhr findet 
im königlichen Schlosse ein Kinderfest statt, 
bei welchem eine Kinder - Symphonie zur 
Aufführung gelangen soll. Se. Majestät der 
Kaiser gedenkt, heute Nachmittag 3 Uhr einen 
Spazierritt zu unternehmen und um 7 Uhr 
50 Minuten von Bahnhof Friedrichstraße aus 
die Reise nach Wien anzutreten.

— Fürst Ferdinand von Bulgarien ist 
gestern abends im strengsten Inkognito hier­
selbst eingetroffen und im Hotel Bristol ab­
gestiegen. I n  seiner Begleitung befinden sich 
sechs Herren. Es verlautet, daß Fürst 
Ferdinand in sehr wichtiger Mission in Berlin 
sei. — Auf der Durchreise nach Ludwigs­
lust ist Fürst Ferdinand vom Kaiser und der 
Kaiserin zur Frühstückstafel zugezogen worden. 
Nachmittags stattete der Fürst im Auswärtigen 
Amte dem Staatssekretär Freiherrn von 
Marschall einen Besuch ab.

— Die Kaiserin hat dem Hospital der 
jüdischen Gemeinde in Berlin ein Geschenk von 
10 000 Mk. gemacht.

— Wie das „Wiener Tageblatt" aus 
Abbazia meldet, hat der König von Rumänien 
sein Eintreffen daselbst abgesagt.

— Die Leiche des Großherzogs Friedrich 
Franz III. von Mecklenburg-Schwerin traf 
am Montag Vormittag in Schwerin ein. 
Brs Hagenow waren ihr der Regent 
Herzog Johann Albrecht und dessen Schwester 
die Großfürstin Maria Paulowna, entgegen­
gefahren. Zugleich mit dem Trauerzuge

trafen die Großherzogin-Wittwe Anastasia 
mit ihren Kindern, dem Großherzog und 
den Herzoginnen Alexandrine und Cäcilie, 
sowie mit dem Prinzen Christian von Däne­
mark ein. Nachdem der Sarg auf den 
Leichenwagen gehoben war, erfolgte unter 
deni Geläute der Glocken aller Kirchen die 
Ueberführung nach der Schloßkirche, wo die 
Leiche im Paradesarge aufgebahrt wurde.

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent 
von Braunschweig, hat sich heute Vormittag 
zum Kurgebrauch nach Kissingen begeben.

— Die Abendblätter vernehmen, der 
General der Infanterie Vogel von Falcken- 
stein sei zum Chef des Jngenienr- nnd 
Pionierkorps und General - Inspektor der 
Festungen, der Erbgroßherzog von Baden 
zum kommandirenden General des 8. Armee­
korps, Generallieutenant von Bülow zum 
Kommandeur der 29. Division, Generalmajor 
Kessel zum Kommandeur der 1. Garde - Jn- 
fanteriebrigade definitiv ernannt worden. 
Generalmajor Graberg (34. Infanterie- 
brigade) ist zum Kommandeur der 15. Division 
und Generalmajor Rössing (Eisenbahnbrigade) 
zum Generallieutenant ernannt worden.

— Der Kriegsminister von Goßler ist 
zu längerem Kuraufenthalt in Homburg ein­
getroffen.

— Der Ober-Regierungsrath von Bischoffs- 
hausen zu Schleswig ist zum Regierungs­
präsidenten in Minden ernannt.

— Der persönliche Adjutant des Prinzen 
Friedrich Leopold, Major von Krosigk, ist in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in 
Halle am Sterbebett seiner Mutter, nach­
dem diese verschieden, vom Herzschlag getroffen 
und gestorben.

— I n  Meißen starb am 17. April der 
hervorragende sächsische Landwirth, Geheime 
Oekonomierath Heinrich Adolph Steiger.

— Der Direktor im Reichs - Postamt 
Fritsch ist zur Theilnahme am Welt-Post- 
Kongreß nach Washington abgereist.

— Die italienischen Studenten haben zur 
bleibenden Erinnerung der Berliner Univer­
sität eine große marmorne Votivtafel ge­
widmet. Die 2 Zentner schwere Tafel ist 
bestimmt, in die Mauer der Universität zum 
Gedächtniß an den Besuch der Italiener ein­
gelassen zu werden; ihr Werth beträgt etwa 
3500 Mark.

— Das Reichsversicherungsamt hat in 
seiner letzten Plenarsitzung beschlossen, der 
Anregung des vaterländischen Frauenvereins 
wegen Anbahnung des Zusammenwirkens der 
vaterländischen Frauenvereine und derArbeiter- 
versicherungsorgane seinerseits Folge zu 
geben und der als nützlich und segensreich 
bezeichneten Idee thunliche Förderung zu 
Theil werden zu lassen.

— Den „Berl. Pol. Nachr." zufolge 
finden gegenwärtig in Berlin Erwägungen 
darüber statt, in Zukunft die Referendariats- 
Prüfung in Preußen statt wie bisher an 
einem Tage an zwei Tagen derart vorzu­
nehmen, daß an einem Tage Zivilprozeß und 
Strafprozeß, an dem zweiten Tage das 
öffentliche nnd Staatsrecht den Gegenstand 
der Prüfung bilden.

hatte, engagirte Graf Morinski sie als seine 
Hausdame mit einem hohen Gehalt und 
übertrug ihr die unbeschränkte Vollmacht 
über sein ganzes Haus, die sie nun so schmäh­
lich mißbrauchte.

Leider hatte der Rittmeister von Wollen­
stem recht mit der Behauptung, daß die Hol­
länderin um die geheimen Pläne des polni­
schen Edelmannes wisse, und dies war auch 
hauptsächlich der Grund, weshalb er schließ­
lich gezwungen war, sie mit äußerster Rück­
sicht zu behandeln. Sie hatte in niedrigster 
Weise seine Briefe und Schriften durch- 
spionirt und seine Zusammenkünfte mit seinen 
Bundesgenossen belauscht und beobachtet. 
Nun war er in ihren Händen, obgleich er sie 
in seinem Herzen verachtete. Sie drohte 
ihm oft und machte ihre Macht über ihn 
geltend, wo sie konnte; deshalb nahm sie 
auch rücksichtslos in Gegenwart von Fremden 
einen Ton gegen ihn an, der das Er­
staunen und das Mißfallen aller, die es 
hörten, erregte.

Heute aber schwieg sie und sprach desto 
eifriger der Flasche zu. Sie hatte bereits 
eine erstaunliche Quantität geistiger Ge­
tränke zu sich genommen, als Graf Morinski 
liebenswürdig nach dem Befinden der Familie 
von Stanicz fragte.
, Armanden richtete einen un­
freundlichen Blick auf den jungen Offizier 
und fragte:

„Sie kommen von Staniczkowo?"
„Jawohl," entgegnete Arnau kurz.
„Da ist ja im Schloßpark ein Krawall 

gewesen. Ich habe es immer gesagt, Herr 
Graf," wandte sie sich an den Hausherrn, 
„die Leute sind sehr ungeschickt; Herr von 
Stanicz ist gar nicht zu gebrauchen und die 
Damen" — hier wurde der Ton sehr 
spöttisch — „noch weniger."

„Was heißt d as?" fragte Morinski stirn- 
runzelnd. „Was wollen Sie mit diesen 
Worten sagen?"

„Gott, Herr Graf, thun Sie doch nicht 
so! Sie wissen recht gut, was ich sagen will. 
Die Stanicz sind Deutsche. Ja , Herr Graf, 
Sie mögen sagen, was Sie wollen, es sind 
doch Deutsche, und die Deutschen sind immer 
ungeschickt!"

Arnau sah Fräulein Vermanden an und 
dachte, daß sie ungeschickt sei. Das Gesicht 
des Hausherrn röthete sich.

„Machen da einen solchen Skandal im 
Park. So etwas Dummes! Nun heißt es 
wieder, die Polen! Ja , die Polen haben 
den S treit angefangen. Schießen auf 
einen Offizier! Nein, wie dumm sind die 
Menschen!"

„Sie sprechen da von einer Angelegen­
heit, die mich persönlich betrifft," wandte 
Arnau sich halb belustigt, halb erzürnt an 
die aufgebrachte Wirthin. „Denn ich bin 
der Offizier, auf den in jener Nacht im 
Schloßpark von Staniczkowo geschossen 
wurde. Und ich kann Ihnen nur sagen, daß 
ich die Familie von Stanicz, die mit diesem 
Schusse, der mich ja nur streifte, gar nichts 
zu thun hat, verehren und achten gelernt 
habe."

Graf Morinski strich mit der schmalen, 
weißen Hand über seinen schönen Bart und 
nickte dem Sprecher freundlich zu. Fräulein 
Vermanden sah dies Nicken und wurde immer 
aufgebrachter.

„Nun bestärken Sie ihn nur auch noch!" 
rief sie, und ihr ohnehin schon blasses Gesicht 
wurde vor Aerger kreidebleich.

„Fräulein," sagte Graf Morinski sehr 
ernst, „ich muß Sie bitten, sich zu mäßigen. 
Sie haben einen persönlichen Groll gegen die 
Damen in Staniczkowo. An meinem Tisch,

in Gegenwart meiner Gäste darf derselbe 
aber nicht aüsgefochten werden."

Der Hausherr hatte so eindringlich ge­
sprochen, daß die Wirthin augenblicklich 
keinen Widerspruch wagte; sie biß sich auf 
die Lippen und schwieg.

Ruhig, als wenn keine unangenehme 
Unterbrechung stattgefunden hätte, wandte 
der Graf sich wieder an die Offiziere. Dem 
formgewandten Polen war es ein Leichtes, 
das Gespräch anregend zu gestalten, und die 
Herren, die hinter den Weinflaschen sitzen 
blieben, unterhielten sich sehr gut. Aber 
Fräulein Vermanden verließ die Tafel durch­
aus nicht, obgleich die verwunderten Blicke 
der Preußen sie oft genug streiften. Der 
Graf beachtete sie gar nicht. Sie setzte 
indessen aller dieser Mißachtung eine eiserne 
S tirn  entgegen, und wenn sie sich auch selbst 
nicht mehr an dem Gespräch betheiligte, so 
achtete sie doch auf jedes Wort, das ge­
sprochen wurde, und kommandirte die Be­
dienten umher, als wäre sie hier die 
eigentliche Herrin.

In  diese ungemüthliche Situation tönte 
das Rollen einer Equipage, die vor das 
Schloß fuhr, wie eine Erlösung hinein, und 
auch dem Grafen mochte diese Unterbrechung 
eine solche sein. Er sprang auf und sah, ans 
Fenster tretend, auf den Schloßhof hinab — 
mit einem Ausruf der Ueberraschung.

M it der ganzen ihm eigenen, gewinnen­
den Liebenswürdigkeit wandte der Edelmann 
sich den Offizieren zu.

„Onkel Wanda!" sagte er. „Ich freue 
mich, daß meine Gäste ein Original kennen 
lernen werden, wie die Welt nur wenige aus­
zuweisen haben wird; dabei ein Charakter 
von glänzender Ehrenhaftigkeit und Noblesse!"

(Fortsetzung folgt.)

— Nach einer bemerkenswerthen Ent­
scheidung des Reichsversicherungsamtes tritt 
eine Verjährung des Anspruches auf Inva­
liden- oder Altersrente nicht ein, weil eine 
reichsgesetzliche Bestimmung hierüber über­
haupt nicht vorhanden ist.

— Auf dem am zweiten Osterfeiertage in 
Köln stattgefundenen, von 50 Vereinigungen 
aus 38 rheinischen Städten besuchten Hand­
werkertag versicherte Pros. Hitze, das 
Centrum werde unablässig für obligatorische 
Innungen, sowie für den Befähigungsnach­
weis eintreten. Die gegenwärtige Vorlage 
sei indeß nicht unannehmbar. Eine in diesem 
Sinne gehaltene Resolution wurde ange­
nommen.

— Die Einnahme an Wechselstempelsteuer 
im deutschen Reiche betrug amtlicher Zu­
sammenstellung zufolge im Etatsjahre 1896/97 
9186975 Mk., 452467 Mk. mehr als im 
Etatsjahre 1895/96.

— Der dritte polnische sozialdemokratische 
Parteitag wird am 6. und 7. Juni in 
Berlin abgehalten werden. Erörtert werden 
soll in erster Linie die Frage einer besseren 
sozialdemokratischen Propaganda unter der 
polnischen Arbeiterbevölkerung, die bisher nur 
unter den polnischen Bergarbeitern in Ober­
schlesien Erfolg gehabt hat.

— Im  deutschen Reiche ist eine amtliche 
Umfrage über das Auftreten der Lepra (des 
Aussatzes) vorgenommen worden, über deren 
Ergebnisse jetzt vom kaiserlichen Gesundheits­
amte berichtet wird. Es geht daraus hervor, 
daß es an zwei Orten im Reiche zu einer 
Häufung von Leprafällen gekommen ist: im 
Kreise Memel, einem Lepraheerd, von dem 
schon viel die Rede gewesen ist und der ini 
wesentlichen veranlaßt hat, daß man sich 
bei uns überhaupt mit der Leprafrage be­
schäftigt, und in Hamburg. Im  Kreise 
Memel halten sich 15 Leprakranke auf ; in 
Hamburg leben zur Zeit 12 Leprakranke.

Koblenz, 20. April. Der General-Super­
intendent der Rheinprovinz Dr. Baur ist 
gestorben.

Ausland. ^
Wien, 20. April. Im  Festsaale des 

Rathhauses fand heute die feierliche Ver­
eidigung des Bürgermeisters Dr. Lueger statt.

Provinzialnachrichten.
8 Cnlmsee, 20. April. (Verschiedenes.) Die 

zehn Jahre alte Tochter des Händlers Thomas 
Tatarszewski von hier verlor gestern auf dem 
Wege zur Post in der Culmerstraße ein schwarzes 
Portemonnaie mit 104 Mark Inhalt. Bisher 
hat sich der Finder noch nicht gemeldet. -  Im  
Kaufmann B. Levy scheu Laden entwendete ,em 
Arbeiter einem Händler heute einen Fingerring. 
Die auf ergangene Anzeige bei dem Diebe vor­
genommene Haussuchung förderte den Ring zu 
Tage und erfolgte die Festnahme des Diebes 
A^th die hiesig Polizeiverwaltung. — Auf 
Reguyltwn der königlichen Staatsanwaltschaft in 
Ahorn wurde der bei dem Karousselbesitzer 
stenzel z. Z. hier in Arbeit stehende Arbeiter 
Michael Paczkowskc aus Mocker wegen Diebstahls 
im wiederholten Ruckfalle verhaftet und nach 
Thor» behufs Ablieferung an das dortige Justiz­
gefängniß transportlrt. — Das abhanden ge­
kommene drei Jahre alte Kind des Weichenstellers 
Voß von hier hatte sich in den Straßen hiesiger 
S tadt verirrt und ist auf freiem Felde hinter der 
Zuckerfabrik bei bester Gesundheir aufgefunden 
und den Eltern zurückgegeben worden. — Aus 
dem hiesigen Privatkrankenhause entfernte sich 
am 17. d. M ts. der dortselbst wegen Rheumatis­
mus untergebracht gewesene Arbeiter Joseph 
Wodzhnski von Hier, nachdem derselbe sich von 
anderen Kranken Kleider und ca. 3 Mark in baar 
unter der Vorgabe geliehen, nur einen Gang in 
seiner Streitsache mit seiner Ehefrau zu einem 
hiesigen Rechtsanwalt zu machen.

Culm, 20. April. (Ein neuer Industriezweig) 
wird in kurzer Frist hierselbst ins Leben treten, 
nämlich die Verwerthung von Gurken und Sauer­
kohl in rationeller Weise. Zwar hat man in 
dieser Beziehung auch in dem vergangenen Jahre 
hierorts schon einen ziemlich bedeutenden Umsatz 
erzielt, doch war die Bearbeitung des Rohmate­
rials immerhin eine ziemlich primitive, wogegen 
jetzt der Betrieb mit Dampf eingerichtet wird. 
Wie die „C. Zig." hört. baut Herr Kaufmann 
Beyer hierselbst in der Thorner Vorstadt eine 
Sauerkohlfabrik mit Dampfbetrieb und Gurken­
einlegerei, und wird die Fabrik unter der Firma 
I .  G. Beher u. Co. noch in diesem Sommer den 
Betrieb eröffnen. Das Gebäude sieht seiner Voll­
endung entgegen, die Maschinen werden demnächst 
aufgestellt.

Briese», 20. April. (Die Einführung des elek­
trischen Lichtes) scheint auch in unserer S tadt be­
absichtigt zu sein. Der Magistrat macht bekannt, 
daß am Dienstag den 27. d. M ts. abends 7'/-- Uhr 
der Ingenieur Herr Ascher aus Berlin im Schützen­
hause einen Vortrag über elektrische Beleuchtung 
hält, wobei der Saal elektrisch beleuchtet wird. 
Zu dem Vortrage sind alle Interessenten ein­
geladen.

Konitz, 20. April. (Gauturnfest.) Der Turn- 
gau Konitz veranstaltet am 19. und 20. Ju n i ein 
Gauturnsest. Erwartet werden außer den zum 
Gauverbande gehörenden Vereinen die Turner 
aus Baldenburg, Neustettin, Jastrow, Flatow, 
Dt. Krone. Schneidemühl, Rakel, Czersk. Pr- 
Stargard und Bereut.

Marienwerder, 20. April. (Die Apotheke) des 
Herrn O. Stolzenberg hierselbst ist in den Besitz 
des Herrn Hermann Jodgalweit aus Bromberg 
übergegangen. . ,

Elbing, 19. April. (Todesfall. Provinzml- 
sängerfest.) Herr Prediger Lackner, welcher vor 
einigen Monaten in den Ruhestand trat, ist gestern 
plötzlich am Herzschlage gestorben. Der Ber 
storbene war eine Reihe von Jahren erste 
Prediger der S t. Mariengemeinde. — Dce The"
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tbiernAa. 20, April. (Selbstentleibüng.) Kreis- 
vlUkU^ Oldendorff ist am Sonnabend Abend 
aea»!-r verschieden. Der 74 Jahre alte, hoch 
a ^ M e  Herr wurde von einem schweren Leiden 

einen operativen Eingriff noth- 
Da"» "lachte, vor dem er sich aber fürchtete, 
arnk-'' Genien anderen Ausweg sah, von seinen

"-D L 'Z ; ' ° --
r»tk «>6?berg, 20. Februar. (Todesfall.) Stadt- 

7. Lodert Graf, der als Kandidat der frei- 
n«?»Mn?°lkspartei für die Reichstags-Ersatzwahl 
heute hier längerem schweren Leiden
w ir? ^ Ä ° ,Ä -19. April. (Ein Luxus-Pferdemarkt) 
veri>i„L^ ^ ^  auf Anregung des Offizier-Reiter- 
haltrn^^^! 19.. 20. und 21. Ju n i d. J s .  abge- 

Werden. M it demselben soll am 20. d. M ts. 
21 ein Wettrennen verbunden sein. Am
Milii»!" (Montag) soll die Vorführung von zu 
finden x ^ e n  zu verwendenden Pferden statt- 
von «1 h- nicht nur von Reit-, sondern auch 

«Hknvferden.
- ^ 'W e i t e ^  N, ^!„-ns„nckr. s. Beilaae.)

»eu

'Lokalnachrichten.
Thor«, 21. April 1M7. 

(P erson alien .) Für die am 1. April 
bildete Diözese Briesen ist Herr Pfarrer

bürg besetzt worden, 
ist , r Thierarzt Robert Heste aus Groß-Bandtken 

königl. Kreis-Thierarzt ernannt und dem- 
Uen die Kreis-Thierarztstelle für den Kreis 

übertragen worden.
,̂»77 ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Post.) Etats- 

M ig  angestellt sind die Postaffistenten Zeep in 
in Brix in Löbau, Fuchs in Rosenberg, Matzat 
Ä L t. Ehlau. als Telegraphenasststent der Post- 
W üent Kreiding in Graudenz. Versetzt sind: die 
Ober-Postassistenten Nelke von Lobau nach P r. 
«targard. Nachtigall von Dt. Ehlau nach Danziq. 
d-e Postassistenten M ittler von Jablonowo nach 
Chemnitz. Thielmann von Thorn nach Leipzig.

schaftenLobna che^Czersk) 'ind'^eulwf (be?Rchen- 
^^enWestpr.) sind Posthilfsstellen eingerichtet

der Behörde zugegangen, und mit der Mit-

ALÄmiL ̂
werden kolk was

d e r M e d i , ! « ^ . Ü E  ü b e r  die U m g e s t a l t u n g  
hat am 11 l o e h ö r d e  n.) DerKultusminister
von bekannt. S  ^in Schreiben an eine Anzahl 
richtet ^» ^  Aerzten und Parlamentariern ge- 
einer welchem er die Herren einladet, zu
S itzu n g  ^renz am Montag den 3. M ai in dem 
und des Ministeriums zusammenzutreten
zu die Umgestaltung der Medizinalbehörden 
su veratk.-» Denkickrikt Wklwe d«- Kin-

ß-UMLSsL
schreiben »»d G?,.^bhsikats. Dem Einladungs- 
der Medizinalbebtt^üge über die Umgestaltung 
denen wir "folaend-°" beigegeben worden, aus 
hervorhebe, - ̂ E s b»«^?gemeine Gesichtspunkte 
die Umaestnliuna stch im wesentlichen um
drodinz1al""Bezirks- Hedizinalbehörden in der 
pnd za>ar röllen die^stn^r?^° und Lokalinstanz.
tz°> ' wi-'m,«-»,!». m

MNrHMLZ
!« s°r,°" S-ch- d - -S » « L L  -sondere ^ Ä ^ i^ ä r u k ^ a n n ,^ ^  be-

L Ä «  b°» «L '!>"» L'«»nd"Ninst„. u kommen. An der Spitze der Bexirks-
der Reg ernngsvräsident stehen? d müeiae»d"s ein Regierungs- und Medizinalrath

E Z L ' L S I M

S ta n z t  wird. soll vollbesoldeter unmittelbarer 
P riv n ^am ter sein und gleichfalls die ärztliche 
achte,,d°^!5 uicht ausüben dürfen. Als begut- 
gesn„dg°^^rgan soll dem Landrath ein Kreis- 
Lokaiin^^rath zur Seite stehen. Auch für die 
sehe,, ümnz ist ein Ortsgesundheitsrath vorge- 
tntz"'^elcher der Ortspolizeibehörde als unter 
^ :" .o es  und berathendes -----^Organ beigegeben ist. 

und m icder Stadt- undMWMMM
Regierungspräsidenten nach Anhören des 

N»^ib°s,'chusses angeordnet werden. Die Orts- 
uu ?^Ä °rd e  hat vor Erlaß von Polizeilichen 
den "'v. V,kn und sonstigen allgemeinen Anord- 
steb.Lrts^Lc das Gesundheitswesen betreffen, 
w e lken  ^ülndheitsrath zu hören. Die ent- 
chng werden v ^

faO°» "^ilometen ^")kn Krelsarztbezirk 1594,69 
E e n .  Das mit 93367 Einwohnern ent- 

-vorstehende. welches eine kurze Mel­

dung in letzter Nummer berichtigt und ergänzt, 
ist, wie bereits oben bemerkt, erst ein in den 
ersten Stadien vorbereiteter Entwurf, der sich 
selbstverständlich auf die Neuregelung des Me- 
dizinalwesens in der ganzen Monarchie bezieht. 
Die Mittheilung des „Ges.", daß für Westpreußen 
eine solche Reorganisation des Medizinalwesens 
beabsichtigt werde, welche aber noch der Geneh­
migung des Ministers bedürfe, ist irrthümlich. 
Einer provinziellen Regelung würden ohnehin die 
Landesgesetze entgegenstehen.

— ( D i e A u s b i l d u n g v o n S c h ü l e r i n n e n )  
der Volksschulen im H a u s h a l t u n g s w e s e n  soll 
nach einem Erlaß des Kultusministeriums inZukunft 
mehr als bisher ins Auge gefaßt werden. Der 
Unterricht darin soll jedoch nicht in den eigent­
lichen Unterrichtskursus der Volksschule aufge­
nommen werden, vielmehr soll den Schülerinnen 
Gelegenheit gegeben werden, an den freien Nach­
mittagen am Haushaltungsunterrichte theilzu- 
nehmen. Natürlich wird dieser Unterricht mit 
Rücksicht darauf, daß viele der erwachsenen 
Schülerinnen im elterlichen Haushalte beschäftigt 
werden, oder auch gegen Vergütung bei Fremden 
Äufwartedienste versehen, immer nur ein fakul­
tativer sein können. Freie Nachmittage giebt es 
aber auch für viele Schülerinnen schon nicht mehr.

— ( A u s r o t t u n g  d e r  Krähen . )  Herr 
Ober-Präsident von Goßler hat in Ausführung 
der Ministerial-Verfügung angeordnet, daß in 
diesem Jahre in den Kreisen Briesen, Flatow, 
Konitz, Marienwerder, Rosenberg, Schlochau, 
Schwetz, Stuhm und Tuchel eine möglichst umfang­
reiche Vertilgung der Krähen erfolge, da diese 
infolge ihrer äußerst starken Vermehrung einen 
bedeutenden Schaden für die Landwirthschaft 
bilden. Für eine bestimmte Zahl erlegter Krähen 
werden bekanntlich Prämien gewährt.

— (Unte rs tü tzung des  Handwer kes . )  
Die Stadtverordneten von Lüttringhausen be­
willigten 7000 Mark aus den Sparkassen-Ueber- 
schüssen zur Anschaffung von Gasmotoren, die

egen Theilzahlung von 14 pCt. jährlich (10 PCt.
'mortisation und 4 PCt. Zinsen) an Klein

Kred i t genossenscha f t en . )  I n  dem Verlage 
von F. Johannsen in Schleswig ist eine kleine 
Schrift „des Handwerks Noth und Hilfe, ein 
Wort über die Bedeutung und Einrichtung von 
Handwerker-Kreditgenossenschaften" von Pfarrer 
Bode in Egestorf erschienen, welche auch auf 
unsere westpreußischen Verhältnisse zutrifft. Das 
Schriftchen schildert zunächst mit warmer Liebe 
für das deutsche Handwerk die Ursachen des 
Niedergangs desselben, den Kampf zwischen Kapital 
und Arbeit und die Nothwendigkeit des Zusammen­
gehens beider in der Handwerker-Kreditgenossen­
schaft. Des weiteren ertheilt die Schrift praktische 
Winke über die Bildung von Handwerker-Kredit­
genossenschaften, weist auf die Verbilligung des 
Kredites durch die staatlich gegründete Zentral- 
Genossenschaftskasse hin und schildert schließlich 
die Wirksamkeit einer solchen Genossenschaft zu 
Nutzen des Handwerks. Die Schrift kostet bei 
einem Bezüge von 500 Stück 30 Pf., bei 1000 
Exemplaren 27 Pf. und darüber 26V, Pf. Das­
selbe sei den nächstbetheiligten Kreisen, dem Hand­
werke in Westpreußen bestens empfohlen.

— ( Ve r b a n d  oft- und  wes t pr eußi scher
Ha u s b e s i t z e r  der  eine.) Der Delegirtentag
des Verbandes oft- und westpreußischer Haus­
und Grundbesitzer-vereine wird im M ai in Marien- 
burg stattfinden.

— (Bei  dem Osterfeste) hat in diesem 
Jahre infolge des ungünstigen Wetters auch die 
Eisenbahn eine beträchtliche Einnahme-Einbuße 
erlitten, zumal umfassende Vorbereitungen für die 
Bewältigung eines außerordentlich starken P er­
sonenverkehrs getroffen waren.

— (Die S t e m p e l u n g  der  E i s e n b a h n ­
f a h r k a r t e n ) .  welche bisher nicht nur mit der 
Angabe des Datums, sondern auch der Stunde 
erfolgte, in der die Karte gelöst wurde, soll jetzt 
auf Verfügung des Eisenbahnministers vereinfacht 
werden, indem die Fahrkarten nur noch den 
Datumstempel erhalten und die Zeitangaben fort­
fallen sollen. Das Publikum kann also in Zu­
kunft die Fahrt unterbrechen, ohne die Fahrkarte

glieder zur erstmaligen Wahl des Verbandsvor­
stehers hat der Herr Landrath den Gemeindevor­
steher Liedtke zu Zlotterie beauftragt. Die dem 
Verbände erwachsenden Kosten sollen nach Maß­
gabe der '/»fachen Grundsteuer von Gumowo, 
Neudorf und Smolnik, der einfachen Grundsteuer 
von Kaszczorrek. Zlotterie und Kompanie, der 
1 ' »fachen Grundsteuer von Grabowitz. der 2fachen 
Grundsteuer von Schillno und der einfachen 
Grundsteuer des von dem Gemeindebezirk Kasz­
czorrek umschlossenen Theiles des Gutsbezirks 
Bielawh ausgebracht werden. Innerhalb der ein­
zelnen Gemeinden werden die Verbandskosten als 
Gemeindelasten getragen und ebenso wie diese 
vertheilt. Dem Verbände werden die Rechte 
öffentlicher Körperschaften beigelegt werden

— (Auf den Ho l z ma r k t )  rst der anhaltend 
hohe Wasserstand der Weichsel, bei dem der 
Flößereiverkehr unmöglich ist. nicht ohne Einfluß. 
Im  vergangenen Winter und bis letzt sind die 
deutschen Händler sehr zurückhaltend mit Ein­
käufen in Rußland gewesen, sie wollten erst im 
Frühjahr bezw. Sommer ihren Bedarf aus den 
Zufuhren decken; da nun infolge des Was,erstandes 
solche, selbst wenn in nächster Zeit normale Ver­
hältnisse eintreten, kaum vor Ende Mai zu er­
warten sind, sehen sich die Händler jetzt zu Ein­
käufen in Rußland veranlaßt, um die Waare 
gleich beim Eintreffen in Preußen bei der Hand 
zu haben.

— (Der  R a d f a h r e r v e r e i n  „ Vo r wä r t s " )  
hält morgen, Donnerstag, eine Generalversamm­
lung ab.
, — (An d a s  Stadt fernsprechnetz)s indange-  
schlossen: Robert Sh, Kulmerstr. 124. H. Jllgner. 
Brombergerstr. 125, W. Romann, Breitestr. 126 
und Stropp, Strobandstr.

— (Schwurger i ch t . )  Für die am künftigen 
Montag beginnende Sitzungsperiode sind folgende 
Strafsachen zur Verhandlung anberaumt: am 
26. April: gegen den Lehrer a. D. Gustav Preuß 
aus Lessen wegen vorsätzlicher Brandstiftung, 
Vertheidiger Rechtsanwalt Aronsohn; am 27. 
April: gegen den Schuhmachergesellen Stanislaus 
Tokarski aus Gollub wegen wissentlichen Mein­
eides, Vertheidiger Rechtsanwalt Radt, und gegen 
die unverehelichte Johanna Keßler aus Gr. 
Ossowken wegen Kindesmordes. Vertheidiger 
Justizrath Trommer; am 28. April: gegen den 
Arbeiter Anton Golkowski aus Lessen wegen vor­
sätzlicher Brandstiftung, Vertheidiger Rechtsanwalt 
Schlee, und gegen die Altsitzerin Eva Herzberg 
aus Schehn wegen wissentlichen Meineides, Ver­
theidiger Rechtsanwalt von Palsdzki; am 29. 
April: gegen den Arbeiter Michael Olszynski aus 
Kol. Brinsk wegen wissentlichen Meineides, Ver­
theidiger Rechtsanwalt Lohn; am 30. April: 
gegen den Diener August Beckmann ohne festen 
Wohnsitz, zuletzt in Bremerhaven, wegen wissent­
lichen Meineides, Vertheidiger Rechtsanwalt 
Feilchenfeld. und gegen die Altsitzerin Elisabeth 
Stohke aus Glienken gleichfalls wegen wissent­
lichen Meineides. Vertheidiger Rechtsanwalt 
Polchn; am 1. M ai: gegen den Schuhmacher 
Boleslaus Podwojski aus Strasburg wegen 
wissentlichen Meineides. Vertheidiger Rechtsanwalt 
Neumann.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Stubenschlüssel im Brom- 
berger Glacis, ein schwarzer Herrenregenschirm, 
abzuholen von Mintner Culmerstraße 24, ein Etui 
mit Flöte im Bromberger Glacis. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute M ittag 3,46 M tr. über Null. Wind­
richtung N.-O. Abgefahren ist der Schiffer 
Stachorski, Dampfer „Weichsel" 2000 Ctr. Zucker 
von Thorn nach Danzig. Angekommen sind die 
Schiffer Orlikowski. ein Kahn 2100 Ctr. Kleie aus 
Polen nach Thorn; Trzynski, 80, und Paruszewski 
90 Kbmtr. Steine, beide von Nieszawa nach 
Schulitz; Schulz, Dampfer „Wilhelmine" 1000 Ctr. 
Stückgut von Königsberg nach Thorn.

Aus Wa r s ch a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier heute 1,98 M tr. (gegen 1,78 M tr. 
gestern). _______

(:) Aus dem Kreise Thor«, 20. April. (Wechsel
__________ ,,,__________________ im Gemeindevorstand zu Bruchnowo.) Dem neu

prolongiren "lassen zu müssen, und den "Beamten gewählten und von dem Herrn Landrath be­
wirb auf zweifache Weise eine nicht unerhebliche statrgten Gememdevorster Podwoiskl zu Bruch- 
" '  ' '  nowo sind dre Gememdevorstehergeschafte amtlich

im Geschäftslokal des bisherigen Gemeindevor­
stehers Naworocki übergeben worden. Hierbei 
fand auch eine Geschäftsrevision, sowie eine

Arbeit erspart
— ( Vi e h b e f ö r d e r u n g . )  Nachdem darüber 

Beschwerde geführt worden ist, daß die Ueberlade- 
brücken zwischen Rampe und Wagen vielfach nicht 
genügend breit und ohne Geländer sind, mithin 
gegen ein seitliches Abstürzen der Thiere keinen 
ausreichenden Schutz gewähren, hat der Herr 
Minister der öffentlichen Arbeiten die königlichen 
Eisenbahn-Direktionen beauftragt, für eine baldige 
Abstellung der in dieser Hinsicht etwa vorhandenen 
Mängel Sorge zu tragen.

— ( We g e v e r b a n d  des Drewenzgebiet s . )  
Nachdem die Bildung des Wegeverbandes des 
Drewenzgebiets endgiltig stattgefunden hat, hatte 
der Herr Landrath die Vertreter der Ortschaften 
Kaszczorrek, Zlotterie, Grabowitz, Schillno, Neu- 
oorf, Kompanie, Gumowo und Smolnik, sowie 
den Gutsbesitzer Sand-Bielawh über das zu er­
tastende Verbandsstatut gehört. Dasselbe ist hier­
auf vom Kreisausschuß festgesetzt worden. Hier- 
durch werden die oben genannten Ortschaften 
gemäß 8 128 der L.-G.-O. zu einem Verbände 
unter dem Namen Wegeverband des Drewenz- 
geknets mit dem Sitze in Zlotterie vereinigt. 
Dem Verbände liegt die gemeinsame Festlegung 
und dauernde Unterhaltung des Weges von 
Schillno bis zum Ende der von der Thorn-Leibitscher 
Chaussee nach Kaszczorrek abführenden von der 
königl. Fortifikation zu unterhaltenden Wege ob. 
Auch ist der Wegeverband befugt, die Festlegung 
und Unterhaltung anderer im Drewenzgebiete ge­
legenen Wege zu beschließen. Die Vertretung des 
-Wegeverbandes erfolgt durch den Verbandsaus- 
lAuß: zu demselben gehören 2 Abgeordnete von 
Schillno, 3 von Grabowitz, 1 von Kompanie. 1 von 
Smolnik, 1 von Neudorf, 1 von Gumowo, 3 von 
Zlotterie, 2 von Kaszczorrek, 2 von Bielawh. Als 
Abgeordnete sind in den Verbandsausschuß zu 
entsenden sämmtliche Gemeindevorsteher, außer­
dem von den Gemeinden Zlotterie und Grabowitz 
die beiden Schöffen und von jeder der Gemeinden 
Kaszczorek und Schillno der dem Dienste bezw. 
Lebensalter nach älteste Schöffe. Dem Gutsbezirk 
Bielawh stehen zwei Stimmen zu. die der Guts­
vorsteher selbst oder durch einen Stellvertreter 
auszuüben berechtigt ist. Auf die Dauer von 
sechs Jahren wählt der Verbaudsausschuß aus 
seiner M itte einen Berbandsvorsteher und einen 
Stellvertreter. M it der Einberufung der Mit-

Türken versuchten, bei dem Kloster Theotokan 
den Artafluß zu überschreiten, wurden jedoch 
durch die griechischen Batterien daran ge­
hindert. Der Einmarsch von Banden in 
Macedonien wird bestätigt. Die Bevölkerung 
ist zwar lebhaft erregt, verhält sich jedoch ruhig.

A t h e n ,  20. April. Gendarmen .und 
Polizeimannschaften wurden dem Kriegsheer 
zugetheilt und gingen nach der Grenze ab. 
Die Bürger übernahmen den freiwilligen 
Wachtdienst in den Städten.

K o n s t a n t i n o p e l ,  20. April. Heute 
Vormittag ging das zweite Geschwader aus 
dem Goldenen Horn nach den Dardanellen 
ab. E s besteht aus dem Panzerschiff „Or- 
hamen", dem M onitor „Hifeirahman", der 
Korvette „M ansura", fünf Torpedobooten 
und vier in Kreuzer umgewandelten Dampfern 
der Mahrussagesellschaft. — Der griechische 
Gesandte, Fürst Maurocordato, und der 
griechische Generalkonsul Celgeniadis sind 
heute nach dem P iräus abgereist.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmanx in Thorn.

Revision der Gemeindekasse und der Buch- und 
Kassenführung des Steuererhebers statt.

ManniMltiges.
( G r u b e n  - Unglück.) Aus Saarbrücken, 

20. April, wird gemeldet: Auf der GrubeGoettel- 
born wurden durch Explosion schlagender Wetter 
3 Bergleute getödtet, 2 leicht und einer schwer 
verletzt.__________________________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 21. April. Kaiser Wilhelm ist 

gestern Abend um 7 Uhr 50 Minuten nach 
Wien abgereist.

Berlin, 21. April. Der Reichskanzler ist 
nach einer Depesche des „L.-A." gestern 
Abend von P a ris  abgereist. — Das „Berl. 
Tagebl." erfährt, die Novelle zum Bereins- 
gesetz werde heute im Abgeordnetenhause 
vertheilt werden.

Petersburg, 21. April. Amtlich wird ge­
meldet: Der Kaiser übernahm das Protek­
torat über den in Moskau zusammentreten­
den Aerztekongreß. — Ein kaiserlicher Ukas 
verfügt die angekündigte Aufhebung der 
1863 eingeführten besonderen Steuer auf 
Immobilien in den westlichen Gouvernements 
Rußlands, welche sich im Besitz von Personen 
polnischer Herkunft befinden.

Durban (Natal), 20. April. D as Kap­
geschwader ist mit unbekannter Bestimmungs­
ordre abgesegelt.

Dom Kriegsschauplatze 
im Orient.

Ä t h e n ,  20. April. Eine Depesche aus 
Arta von 2 Uhr nachmittags meldet: Die

21. April 20. April

216-45 216-45
215-90 216-
170-45 170-35
98-10 98-10

104—10 104-25
104- 104-
97-90 97-80

104- 103-90
93-90 9 4 -

100- 100—20
100- 100-25

17 85 17-60
88—70 88—70
87-50 87-50

191-40 191-75
170— 169-75
101— 101-
165- 165-75
165-25 166-25

122-75 123—25
124-50 124-75
129-50 129-75
57-20 57-20

60-30
40-50 40-50
44-90 44-90
45-30 45-40

OesteEichffche"^änknoten !
Preußische Konsols 3 "/» . .
Preußische Konwls 3V, "/» .
Preußische Konsols 4 °/o . .
Deutsche Reichsanleche 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,
Westpr. Pfandbr. 3°/»neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/» „ „
Posener Pfandbriefe 3' , .

Polnische Pfandbriefe 4'/,°/«
Türk.1"/. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/.. . .
Rumän. Rente v. 1894 4V-, .
Diskon. Kommandit-Antherle 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V, /„

Weizen gelber :  Mai . . .
J u l i .........................................
loko in N ew hork..................

Roggen:  M a i .......................
J u l i .........................................

Hafer :  M a i ...........................
Rüböl :  M a i ...........................
S p i r i t u s : ................................

50er loko ................................
70er loko . . .......................
70er M a i ................................
70er S e p te m b e r ..................

Diskont 3 PCt., Lombardzinsfuß 3V, resp. 4 PCt.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten-

von Dienstag den 20. April 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 756—766 Gr. 162—165 Mk. 
bez., bunt 740 Gr. 157 Mk. bez., transito 
hochbunt und weiß 753-764 Gr. 128-/.-131 
Mk. bez., transito roth 692—764 Gr. 115 bis 
123 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 762 
Gr. 107 Mk. bez., transito grobkörnig 738 Gr. 
77'/, Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
662 Gr. 139 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 101 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,15—3,77V, Mk.
bez., Roggen- 3,45—3,70 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Transitpreis franko Neufahrwasfer 8,45 
Mk. Gd. __________

K ö n i g s b e r g .  20. April. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 20000 
Liter. Steigend. Loko nicht kontingentirt 39.50 
Mk. Br.. 39.10 Mk. Gd.. - . -  Mk. be^ April 
nicht kontingentirt 39.70 Mk. Br.. 39,00 Mk. Gd.. 

Mk. bez. _____________

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengrres Nr. 1 . ! ! 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Ba n d .
Weizenmehl 0 ..................
Weizen-Futtermehl . . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0 1 ..................
Roggenmehl I ..................
Roggenmehl I I ...................
K om m is-M ehl..................
Roggen-Schrot..................
Roggen-Kleie.......................
Gersten-Grarche Nr. 1 . . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Grarche Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Griitze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . .  
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze U

vom 
20./4.
Mark Mark

bisher

15.60
14.60
15.80
14.80 
12,40 
12,20
8 -

4.60
4.20 

10, -
9.20
8.60 
6,60
8.40
7.60 
4,30

14.20
12.70
11.70
10.70
10.20
9.70
8.70
9.40 
8,90
8.40 
7 -
4.60 

1 4 -
13.60

15.20
14.20
15.40
14.40 
12 -  

11,80
7.60
4.60
4.20
9.60 
8,80
8.20 
6,20 
8, -  
7,20 
4,30

14.20
12.70
11.70
10.70
10.20
9.70
8.70
9.40 
8,90
8.40 
7 -
4.60 

14 ,- 
13,60

!7^ApriI. SonnMufgang 4.45 Uhr.
Mond-Aufgang 1.27 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 7.13 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.06 Uhr.



Allen Denen, die meinem 
Manne das letzte Ehrengeleit 
gegeben Habens insbesondere 
der Bäckerinnung, spreche ich 
meinen tiefgefühltesten Dank 
aus. IVn. 8rorepao8ki 

nebst Kindern.

Bekanntmachung.
An unserer Knabenmittelschule ist 

die Stelle eines evangelischen Elementar­
lehrers zu besetzen. Das jährliche 
Gehalt der Stelle beträgt 1050 Mk. 
und steigt in 2 mal 3 Jahren um je 
150 Mark, 1 mal 3 Jahren um 
300 Mark, 2 mal 3 Jahren um je 
150 Mark und 3 mal 5 Jahren um 
je 150 Mark auf 2400 Mark, wobei 
eine frühere auswärtige Dienstzeit zur 
Hälfte angerechnet wird.

Es können nur Meldungen solcher 
evangelischer Elementarlehrer berück­
sichtigt werden, welche die Berechtigung 
haben, an den unteren Klassen von 
Mittelschulen zu unterrichten.

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufes bei uns bis zum 
25. d. M ts. einreichen.

Thorn den 12. April 1897.
Der Magistrat.____

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuerrolle der S tadt­

gemeinde Thorn für das Steuerjahr 
1. April 1897/98 wird in der Zeit 
vom
24. bis einschl. 30. April 1897 

in unserer Kämmerei - Nebenkasse im 
Rathhause während der üblichen Dienst­
stunden ausliegen.

Gemäß Artikel 40 Nr. 3 der Aus­
führungsanweisung vom 4 November 
1895 zum Gewerbesteuergesetze vom 
24. Ju n i 189 l ist die Einsicht­
nahme nur den Steuerpflichtigen 
des Beranlagungsdezirkes ge­
stattet.

Thorn den 15. April 1897.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
I n  der Nacht vom 22. zum 23. 

d. Mts. soll die Wasserdruck!eitung 
der Innenstadt und vom 23. zum 
24. d. Mts. dieselbe der Brom- 
berger Vorstadt einer durchgreifen­
den Spülung unterworfen werden. 
Die Spülung beginnt abends 9 Uhr 
und wird voraussichtlich bis M itter­
nacht dauern. Während dieser Zeit 
werden die Hauptleitung sowie die 
Zweigleitungen von Zeit zu Zeit voll­
ständig leer sein. Den Hauseigen­
thümern und Bewohnern wird daher 
empfohlen, sich rechtzeitig mit dem 
für die Nacht nöthigen Wasserqnantum 
zu versehen und die Zapfhähne 
zur Vermeidung von Ueberschwem- 
mungen bei der periodisch stattfinden­
den Unterdrucksetzung der Leitungen 
geschloffen zu halten.

Thorn den 21. April 1897.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
von «rocker. Kreis Thorn, Band 
III, B latt 80-143 auf den Namen 
des Gutsbesitzers Neinkolit riinllör 
eingetragene, in Katharinenflur 
bei Mocker, etwa 6 Kilom. von 
der S tadt Thorn entfernt be­
lesene Grundstück (Gut Katha­
rinenflur — Wohnhaus mit An­
bau und Hofraum, Speicher, 
Scheune. Vieh- und Pferdestall, 
6 Familienhaus, 3 Familien- 
haus —>

am 11. Juni 18S7,
mittags 12 Uhr

Vor dem unterzeichneten Gericht 
aas dem Gutshose i« Katha- 
riueuslur versteigert werden.

Das Grundstuck ist mit 510.80 
Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 339,48,38 Hektar zur 
Grundsteuer, mit 456 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer 
veranlagt.

Thorn den 8. April 1897.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
Von Thorn, Bromberger V or­
stadt, Band 1. B latt 52 b. auf 
den Namen des KunsigSrtaers 
Uuitopk krokm eingetragene, auf 
der Bromberger Vorstadt, Kaser- 
nenstraße 7 und 9, belegene Grund­
stück (s. Wohnhaus mrt Hofraum, 
b. Wohnhaus mit Holzstall und 
Waschküche, «. Wohnhaus mit 
Hofraum, d. Pferde- und Holzstall)

am 18. Juni 189«,
v o rm ittag s lv  Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsstclle. Zimmer Nr. 7 
versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 1,94 
Thl. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,51,50 Hektar zur Grund­
steuer, mit 2100 Mark Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer veran-

^T horn  den 17. April 1897.
Königliches Amtsgericht.

« in  gutmöbl. Zimmer v. I.M ai zuver- 
E  miethen. K e iitg rg -ts ts tr . 1 9  l.

Bekanntmachung.
Königl. Oberförstern Schirpih.

Am M ontag den 2t». April 
I8S7 von vormittags 10 Uhr ab 
sollen in ssvrraris Gasthaus in 
Podgorz

aus dem Schutzbezirk Lugau, 
Jagen 179: ca. 40 Rm.
Kloben, Knüppel und Reiser 

öffentlich meistbietend zum Ver­
kaufe ausgeboten werden.

Die betreffenden Förster er­
theilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Ansuchen 
mündlich nähere Auskunft.

Die Verkaufs - Bedingungen 
werden vor Beginn der Visitation 
bekannt gemacht.

Zahlung wird an den im 
Termin anwesenden Rendanten 
geleistet.

Schirpitz den 20. April 1397.
Der Oberförster.

Okffkntliche Versteigerungen.
Am Freitag, 23. April er.

vormittags 19 Uhr
werden wir vor der Pfandkammer

I Pferd (Wallach. » 
Jahre all), l goldene 
Herrenuhr mit Kette, 
I filb. Herrenuhr» l silb. 
Schnupftabaksdose. l 
Nähmaschine, 2 Spiegel 
und 2 B ilder

freiwillig, zwangsweise:
l Kleiderspind.

meistbietend gegen sofortige B aar­
zahlung öffentlich versteigern. 

Sartslt, Liedert, Kaertutzr, 
Gerichtsvollzieher.

Hochfeinen

Tilstler Fettkäse
empfing und empfiehlt

Mellienstr. 81.

AMIiM 8eIlilI!Mll6I',
vslelltz in äsn luesiFtzn 8obultzn tzinxtzlukrt sinä, L H  H S T L S S l S I »
u r r ä  b s l r a i r i r l

tzinMtzlät äis Zuehhg.nälun§

ü .  I V  L o lr r v L r b L .

k. llNINSIM L  k. W llM IM ,
BangesW und Architekturburean,

k a a l l n s r s t r .  2  n o lrv i»  « lein  R ln s e m » ,
empfehlen sich zur

A M m g  M  Bimrbeiteu
jeder Art, sowie

Anfertigung von Zeichnungen und Kostenanschlägen
r« billigen Preisen.

-tlleinveetretling Im kegierungaderirk Itzarielnvsrder kür
8tzl>üri»ru>»'^ Zrnlie mkmivtz Decken,

billiger als jede andere Konstruktion, weil keine Patentgebühr.
Prospekte gratis und portofrei.

Zurückgekehrt. 
Zahnarzt l-oewenLon,

Kreitestraste 26.
Eingang Schillerstr. (8ekl68inK6r).

Ein Landgrundstück,
mit ca. 60 Morgen Wiesen- u. Acker­
land, sowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günstigen Be­
dingungen sofort zu verkaufen. Z u er- 
fragen bei 1. Zellner, Gerechteste 96.

völilaelie
aus äer PadriL von

S r n -n s v  L  O v. in Iseriakn.
U nübertroffen! Den beeten englisoben ebenbürtig!

HM * 2u belieben äurok äie Lobreidnaarenbanälungen. "WW

V r s n n a b o r

fslinsllkl', sämmtlich erstklassige hervorragende Fabrikate
offerire zu mäßigen Preisen.

Eigene ca. 2000 gm. große Uebungsbahn und zuverlässige Reparatur- 
Werkkättc. Gummideckcn. Schläuche, sowie sämmtliche andere D«- 
behörtheile in großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen.

« 8lr»r ILI-»,«»»« ' . Thorn »I.
Brombergerstrahe 84. Haltestelle der Pferdebahn.

leli telllieile
in äi686m äabre AN äie 
Sobüler keine 8ebu1düober- 
Verreiebnisge unä maebe 
äe8ka1d beeonäerg äarauk 
aukwerlrsam̂ äass iodLämmt- 
liebe in allen biesi êQ 
8ei,u1en xedrauebten 8obu1- 
büober 8ô vobI in neuen, 
äauerbakt. §edunäeven, säg 
aued in an1icinari8eben 
Lxemxlaren 2U k«

kreisen auk I,a§er balle.iiiNlir Ns»ir,
Luebbanälun^.

8. voliva,
Tuchlager und Maaßgeschäft 

für neueste
Herren-M oden, 

Uniformen, 
Militär-lkLksIil««.

T h o rn . A rtu s h o f .

1 Plüscygarmtur,
(Sopha, 2 Sessel, 6 Stühle), gut er­
halten, billig zu verk B re ile ftr . ltz, I!.

zur 1. Stelle eines ländl. Grundst. zu 
zediren. Z u  erfr. in der Exp. d. Ztg.

L o s e
zur 1 9 . M a r ie r r b u rg e r  U fe rd e -  

K o tte r ie . Ziehung am 15. M ai er., 
L I,W  Mk.;

zur K ö n ig s b e rg e r  P f e r d e lo t t e r i e
Ziehung am 26. M ai er., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
E x p e d itio n  d e r „ T h o rn e r  P resse .
(Ltehilfen und Lehrlinge pnorn gurrs
i D  Lnais S a d e rO r . S » , UL Tr.

Ein tüchtiger

M a s c h in i s t
kann sofort eintreten.

Dinnpfziegelei Lribitsch.
Tüchtiger

Zinimerpslier mi> 
mehrere Gesellen

erhalten dauernde Beschäftigung bei
hohem Lohn.

8L m oi», Baugewerksmeister, 
_____Rnmmelsburg, Pomm.
Ein tüchtiger Polier

und 25 bis 30

Maurergesellen
finden sofort dauernde Beschäftigung. 
Auch können dieselben auf dem Bau­
platz wohnen.

6. L rlese- Maurermeister,
D l. Krone.

MlMkl
bei 3,50 Mk. Tagelohn sofort gesucht.

Iinmnnn« L llvlkmann.

A n TnpeziergeMe,
im Gardinenfach bewandert, findet per 
sofort dauernde Stellung.

I? .

Pensionäre
finden gute u. gewissenhafte Aufnahme

C ulm erftr. 28, 2 T r .

P k H o m r k L S L » ! ^
billige Pension B rückensir. 38, 111.

^in junges Mädchen empfiehlt sich 
 ̂ als Schneiderin in und außer 

^dem Hause. Gerechteste. 3 5 IV.

Ane Verkanserm
per sofort gesucht. Bon wem, sagt die 
Kru. dieser Leitung._______________

Eine perfekte
8 « I » I L V L Ä S I ^ L I , -
die zur Arbeit aufs Land geht, wird 
gesucht. Offerten sub k. lilr. k an die 
Expedition dieser Zeitung.
ûfwärlkrin geluiht Llifalikthftr. 12.

M M l i t M  ^ (lllit llilü tlllt ,
Königsbek-g i. k'r.

s  « i i l i» » « «  N ark .
UrNllnnux laufender Ideelliinu^e».
llöebstwöAliolis VsrLiosnux von Oaareinlaxen auf provlsionssreien 

oäer Vepositen-Lonten.
OeiväbrunF von Vor8obii886n unä I«ymb»rckiruvx von ^aLreii 

unä ^V ertbpapleren.
Vllsltontiruiix von unä au8lävckl8<;1itzii ^Veekisvln.
Le8orßsunß; von Inlra88i in I)6Ut86b1avä unä im .̂U8lanä.
^d^ade von Lratten ank alle »U8>räi1jxen unä nber86«l8<;Ii6L 

k lä t r e  2N 1?a^68lcour86n.
.̂n- unä Verkant aller bier nnä an au8vvärti§en 3 <Zr8en votirten 

Direkten, sonie Ver^vallnnx unä Lontrole äerLelden (^N8- 
kunttertbeilunF nnä Ver1o8UNA8li8ten).

Ver8lvbernnx von ^tzrt!ipapioren §e^en Lour8ver1n8t bei .̂U8- 
1o8nn^en.

LeleibuvA unä ReAnIiruoA von L^potbeken.
.̂n- unä Verkauf ru88i8eber unä 6on8ti^er Lanknotev, aller Kelä- 

8orten unä 2o11Lyupon8.
Lin1ö3unx von XOUP0N8 aueb vor MMxkeLt.

V ertreter kür Iko rn :

Hermann kaärong, 8k>iillkk8ts. 8.

M s l l i t r  -  f M  -  K S l l A .

tllsinlW VMlötil: ki-snr räbi-ei-, Iborn.

Kkikgl!kiiB.d.A.K'LUHr. 
Zchr.-». M O I  ii II.

loniM,KlmNsselien,«  kiichschtzöh >
a v tr.I. 80 Lk. '

z Albert 8ebu!1r,s

I ^ I
^  Dem geehrten Publikum V  
LstL zur gefl. Kenntnißnahme,
T  daß ich die ^

meines Mannes nach wie 
A  vor weiter betreiben werde. ^  
^  Ich bitte, da ich stets be- ^  

müht sein werde gute Waare 
^  zu liefern, um geneigten Zu- ^  

spruch. ^
V V .  82020V LÜ 8K i. ^

»„> Geld spare«
die Eltern beim Einkauf von 
gebrauchten, noch gut erhaltenen

8eIm Ibiii;>M .
Zu haben bei ,k. ltzstttiosnis,

Buchhandlung,
Altkädt. M arkt.

Meise-und Platz'
I n s p e k t o r p o N e N
einer ersten KinberverstchsruNS
unter vorzüglichen Konditionen

zu vergeben.
Qualifizirten, soliden ^ ^ r b e r n ,  

auch Anfängern, inaktiven Offizieren, 
Beamten, tüchtige" Agenten rc. bietet 
sich beste Gelegenheit zu angenehmer 
lukrativer Lebensstellung. Gefällige 
Offerten unter 8 0  an Nullolf 
B e r lin  8V.

Auf
reelle Weise können täglich

verdient werden. Informationen 
gratis und franko. Offerten er­
beten unter l(. !02 Berlin Post­

amt 61.

VMllÜkkllMilglbkl
beabsichtige ich mein Uestauvanl sos- 
zu verkaufen. Bewerber wollen sich 
Brückenstraße 21 melden. 

_____________ Fr.

E i n  G r u n d s t ü c k
in Klewkcn

mit 6 Morgen Land ist unter günstigeil 
Bedingungen sofort verkaufen. 
Nähr, bei 8. K ino^k i, Baderstr. 4,1^

Bretterschllppen zum Abbruch,
sowie Speichen, Felgen, Birken- und 
Eichenbohlen verkauft billig

8 . rriRZn, in Thorw

U is lb s  K on IrN Is
kvsMUlMK,

sowie

- AiMiiNdiieiisk
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. DMdiMsLi'seile LllkdärueLere!,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Täglicher Kalender.

1897.
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Beilage zu Nr. 92 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 22. April 1897.

Provinzialnachrichten.
. Ne«-Culmsee, 20. April. (Der Voranschlag 

Gemeinde) für 1897 98 schließt in Einnahme 
Ausgabe mit 993 Mk.. welcher Betrag als 

^aufzubringen ist. Verwaltungskosten 
Armenlasten 126 Mk.. Schullasten 334 Mk.. 

Rrelslasten 350 Mk.
M. April. «Verschiedenes.) Dem Kom- 

,!!^!^°»tei, der S tadt Danzig, Herrn General- 
>wn^ Prittwitz und Gaffron. ist nnter Er- 

zum Generallieutenant der wegen 
n.ME/lchkeit von ihm nachgesuchte Abschied be- 
d/,,.!^' Zu seinem Nachfolger ist der Komman-dbr 71 lApirpr'frl--

v. Het 
nandeu,
Oberst —  ------  -

"kttining zum Generalmajor ernannt worden. — 
K  der Konferenz, welche am 23. d. M ts. im 
Dberpriisidium unter dem Vorsitz des Serrn Ober- 
draßdenten v. Goßler stattfindet, wird auch das 
ürniekt der Regulirung der T h o r n e r  Bache 
besprochen werden. -  Der westprenßlsche Pro- 
vmzialverein für Bienenzucht halt heute hier 
wuie Jahresversammlung nnter dem Vorsitz des 
^.reisschnlinspektors Witt-Zoppot ab. Der Pro- 
. wsialvereiii hat nach dem Jahresbericht gegen­
wärtig ,n seinen 121 Zweigvereine» 2690 Mit- 
^».eder gegen 119 Zweigvereine mit 2566 Mit- 
Miedern im Vorjahre. An der Versammlung 
Lahmen die Herren Oberprnsident v. Goßler und 
Legrer,„igsrath v. Miesitscheck^ theil Professor 
Conwentz sprach iiber bienenwirthschaftl.che Samm­
lungen. Herr v. Goßler wurde zum Ehrenmitglied 
ernannt. — Zur Verhaftung dev Herrn Rechts- 
auwalt Neumann erfährt die „Danz. Z tg" daß 
die Verhaftung auf Requisition des Untersuchungs- 
rlchters erfolgt ist. nachdem zwe, Anzeigen wegen 
Verdachts der Unterschlagung eingelaufen waren. 
E s soll sich in dem euren Falle um 70-80 Mk.. 
m dem anderen um -M>^00 Mk. handeln. Wie 
es scheint, hat.w a" den Verdacht noch weiterer 
Unregelmäßigkeiten gehabt und deshalb die Ver-

BraAs des^Her^, ŵ  Die früher recht große 
R ?  stark n W '  Neumann soll in letzter Zeit 
fich auch bemp^bSangen sein. Herr N. befindet 
Verbrechen is? m Haft. — Ein schweres 
jllaeuülicluö, Sonnabend Abend von dem
vttübt m S c h w a b e  auf der Altstadt
lauerte >" ' n. Sä,., ein gewaltthütiger Mensch,
Vater Braut M artha Rekalski. deren
Ochie..» ^  Verlobung aufheben wollte, iu der 
d u r f i f i^ n -^ ^ ' bog Plötzlich sein Messer und 

Mtt dem Mädchen den Hals. Das Mädchen 
bald darauf der furchtbaren Verletzung; 

^ "1 -wurde verhaftet.
1,. g e r a d e  i. Ostpr.. 20. April. (Ein schreckliches 
;„ugluck), welches sieben Menschenleben (Soldaten) 
',,.;?"te, hat fich am ersten Osterfeiertage nach- 
wp>.-lls. wie schon kurz gemeldet, auf dem Dre- 
k-,. >>lee bei Osterode zugetragen. Man berichtet 
,.„L "Elb. Ztg." darüber: Am ersten Osterfeiertage 
„"wwittags machten zwei Soldaten der 11. Kom- 

auf einem Ruderboot bei mäßigem Winde 
i Ab Vergnügungsfahrt. Das Boot kenterte etwa 
,,.0 Meter von Wiechertsruh. Ein Mann klam- 
wtt^d sich an den Kahn und wurde gerettet, 
„LArend der andere, ein guter Schwimmer, das 
/w t fxrnx Ufer schwimmend zu erreichen suchte.

Das gelang ihm aber nicht, nnd er fand in den 
Wellen seinen Tod. Einige Stunden später 
passirte ein zweites Unglück. Zwei Segelboote, 
besetzt von Soldaten, machten eine Fahrt nach 
Pillauken, Herr Steueramts - Assistent Frenden- 
hammer aus Osterode kreuzte ebenfalls auf dem 
See. Herr Badeanstaltsbesitzer Schotts sandte, 
weil der Wind etwas stärker wurde, den Soldaten 
ein größeres Boot nach, welches mit einem von 
den Mannschaften besetzten kleineren vertauscht 
werden sollte. Die Soldaten wollten jedoch davon 
nichts wissen. Auf dem Rückwege kletterte im 
Feiertags - Uebermuth ein Soldat auf den Mast. 
das Boot schlug um, und sechs Mann von der 
6. Kompagnie des 175. neugebildeten Infanterie- 
Regiments fanden trotz der Hilfe, welche die 
anderen Boote ihnen so schnell, als es bei dem 
herrschenden Winde möglich war, brachten, ein 
nasses Grab. Nur einer von den 7 Personen, die 
sich in dem gekenterten Boote befanden, wurde 
gerettet, und zwar auch nur zufällig. Zwei 
andere Soldaten hatten sich an ihn festgeklammert, 
er tauchte unter das Boot, wobei jene losließen, 
und er kam an der anderen Booisseite hervor 
und wurde halbtodt aufgefischt. Das Jam m er­
geschrei, in welches sich der fröhliche Gesang der 
Leute bei dem Nnglücksfall umgewandelt hatte, 
war ergreifend. Einer, der dem rettenden Kahn 
nahe war, schrie: „Rettung! Rettung! Doch er 
versank vor den Augen der anderen. Sämmtliche 
Leichen sind noch nicht gefunden worden. Traurige 
Ostern für die Angehörigen!

Schnlitz. 17. April. (Stadtverordnetensitzung. 
Feuer.) I n  der heute abgehaltenen Stadtverord- 
netensitzung wurde der Antrag der hiesigen Ober­
försterei auf Ueberlassung bezw. Benutzung eines 
Zufuhrweges zum Oberförstereigehöft, welcher in 
einer früheren Sitzung abgelehnt worden ist, ge­
nehmigt; nachdem die Versammlung davon Kennt­
niß genommen, daß der Antrag nicht persönlich 
von dem hiesige» Oberförster gestellt worden ist, 
sondern daß die königliche Regierung an der Er- 
theilung der Erlaubniß zur Benutzung dieses Zu­
fuhrweges großes Interesse hat. Der hiesigen 
höheren Privatschule wurden für das Ja h r  1896/97 
30 Mk. und pro 1897/98 eine Beihilfe von 300 Mk. 
bewilligt. Nachdem zur Anschaffung einer guten 
Feuerspritze von der Provinzial-Feuersozietät eine 
Beihilfe von 40 pCt. der Anschaffungskosten be­
willigt worden sind, soll mit einer leistungsfähigen 
Firma wegen Lieferung einer solchen in Verbin­
dung getreten werde». Zum Schluß wurden 
mehrere Unterstützungsgesuche bewilligt. — I n  
der Nacht zum 13. brannten die den Freter'schen 
Ehelenten gehörige Scheune und Stallgebäude ab. 
Man vermuthet, daß Brandstiftung vorliegt. Die 
eingeleitete Untersuchung wird wohl das Nähere 
ergeben.

Posen, 20. April. (Der Erzbischof) begab sich 
heute auf drei Wochen nach Gnesen zu den Adalbert- 
feierlichkeiten.

Greifeuberg i. Pomm., 18. April. (Von der 
Landbank) zu Berlin ist für 350000 Mk. das 
Rittergut Natelfitz gekauft worden.

Mannigfaltiges.
(Der  Ka i s e r )  erscheint bekanntlich nicht 

selten zum Frühstück oder zum Mittagessen bei 
einem Offizierkorps der Garde. Bei solchen Ge­
legenheiten liebt er ein gutes Essen ohne Delika­
tessen und sonderliche Feinheiten, aber schmackhaft 
zubereitet. Ueber den Verlauf solcher Mahlzeiten

wird den „Hainb. Nachr." geschrieben: Der Kaiser 
ißt gewöhnlich mit kräftigem Appetit, trinkt gern 
leichten Mosel und ein Glas Schaumwein, noch 
lieber ein Glas Bier, das er allerdings nur mit 
Vorsicht genießen darf, da seine Konstitution zum 
Starkwerden neigt. Im  Kreise der Kameraden 
ist seine Unterhaltung ungezwungen, wie in der 
Familie. Von Zeit zu Zeit schlägt er an das 
Glas und bringt einen Spezialtoast aus — immer 
sehr kurz und bündig. Gewöhnlich sagt er nur, 
sein Glas erhebend und leerend: „Die Herrn 
Stabsoffiziere" — oder „Die Herr'n Lieutenants 
rechts" resp. „Die Herr'n Lieutenants links (zu 
Seiten der Tafel). Dann springen die Offiziere 
rechts und links auf und geben Bescheid — und 
die Unterhaltung fließt weiter. Der Kaiser ist 
auch ein ausdauernder Gast bei seinen Offizieren. 
Er sitzt lange und fest.

(Ueber  die  V e r z w e i f l u u g s t h a t  e i n e r  
M u t t e r )  wird aus Berlin berichtet: Die Ehe­
frau des pensionirten Schutzmanns Hannig, Wie- 
leßstraße 3, im Stadttheil Mvabit, hat ihre beiden 
Zwölf- und dreijährigen Kinder und dann sich selbst 
aufgehängt. Das jüngste Kind ist auf der Stelle 
todt gewesen, das ältere und die M utter wurden 
gerettet; sie befinden fich in der Charitee. Als 
Ursache dieser entsetzlichen That ist S treit mit 
n r^ ^ ^ m a n n e  anzusehen. Die Verhältnisse des 
Ehepaares find durchaus geordnet. Sein Leumund 
wa .em vorzüglicher, das Familienleben das beste. 
Hanmg, welcher lange Jahre im Polizeidienste 

bei dem Landgericht I in 
Moaknt aushflfswelse beschäftigt wird. ist 51. 
ferne Frau 36 >vahre alt. Am Freitag muß Frau 
Hanmg euren Zwist mit ihrem Ehemann gehabt 
haben. Nachmittags rref fie ihre beiden Kinder 
und ließ von dem alteren Mädchen eine Flasche 
Rothwein und eure Flasche Schnaps holen. Dann 
ging sie mit den Kindern in das Hinterzimmer, 
verhängte es dicht und zündete ein schwelendes 
Kohlenfeuer an. Hiernach sagte sie den Kindern: 
„Wir wollen sterben!" Das ältere Mädchen 
erklärte, daß es mit seiner lieben M utter zu­
sammen in den Tod gehen wolle., Frau Hannig 
schlug hiernach drei Nagel m die Stubenthure 
und legte starken Bindfaden zurecht. Nun gab 
sie den Kindern zu trinken. Sie selbst trank von 
dem Wein und dem Schnaps. Darauf ichritt die'  sführung der ^   ̂ -  - --------

Kind auf. s
„en Kopf in die Schlinge, .. . - ^
Mädchen that das Gleiche. Der Bindfaden, den 
Frau Hannig für sich zum Knoten geschürzt hatte, 
aber riß, und die Frau stürzte zu Boden, wo sie 
bewußtlos liegen blieb. Als die 12'/-jährige Luise 
die M utter aus dem Boden ließen sah. kam sie 
zur Besinnung. Sie streifte die Schlinge voll 
ihrem Halse, riß die Thür auf und rannte zu 
einem Arzte. Als dieser mit dem Mädchen herbei­
kam und die Situation erkannte, ließ er sofort die 
Fenster öffnen, da auch der Kohlendunst seine 
Wirkung zu üben begann. Die Wiederbelebungs­
versuche bei dem jüngsten Kinde blieben erfolglos.

( M o r d  n n d  S e l b  st in o r d.) I n  Neapel er­
schoß am Sonnabend Dr. Buonanilo, ein höchst 
angesehener nnd seiner Herzensgüte wegen be­
kannter Arzt in einem Anfall voll nervöser lleber- 
reiztheit seine über 56 Jahre alte Frau, die er 
unbegründet der Untreue beschuldigte, und dann 
sich selbst.

(Der  M ö r d e r  M o d d e r m a n n s )  ist in 
Rom in der Person eines 28 jährigen Mannes

namens Vittori aus Palestrina festgestellt worden. 
Er versuchte sein Alibi zu beweisen, wurde aber 
bei einer durch die Thür der Gefängnißzelle mit 
einem befreundeten Burschen getroffenen Verab­
redung belauscht und so seine Thäterschaft er- 
wrefen. Die Leiche des Dr. Moddermann wurde 
am Sonnabend in Rom auf dem protestantischen 
Frredhof beigesetzt.
Veraniwortlich für die Redaktion: H-inr. Wartmann in Thorn.

V tz M K M S  8tzj(l6. b?enne°e7n
Müsterchen des Stoffes, dorr dem man kaufen 
will, und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu 
Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt sofort 
zusammen, verlöscht bald und hinterläßt wenig 
Asche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver­
fälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht) 
brennt langsam fort (namentlich glimmen die 
„Schußfäden" weiter, wenn sehr mit Farbstoff er­
schwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, 
die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht 
kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt man die 
Asche der ächten Seide, so zerstäubt sie, die der 
verfälschten nicht. DieSeiden-FabrikenTä.ss^-»«»«- 

(k. u. k. Hoflief.) LU-'i«», versenden gern 
Muster von ihren ächten Seidenstoffen an jeder­
mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke 
poeto- unll steuerfrei ins Haus.

Hagelversicherung.
Die Zeit ist gekommen, wo an jeden Landwirth 

die Frage wegen Versicherung seiner Feldfrüchte 
gegen Hagelschaden herantritt. Diese Frage: ob 
versichern oder nicht, ist zweifellos mit ja zu be­
antworten, dagegen ist die Frage: wo zu ver­
sichern, schon schwerer, namentlich für den mitt­
leren nnd kleinen Landwirth, welcher mit den 
einschlagenden Verhältnissen nicht so vertraut ist 
wie der Großgrundbesitzer. Der Landwirth hat 
m diesem Falle die Wahl zwischen Gegenseitig- 
keits- und Aktiengesellschaften. Die Gegenseitig- 
kerts-Gesellschaften erheben meist eine mäßige 
Vorprämie und müssen in hagelreicheu Jahren, 
wo diese Vorprämie nicht ausreicht, einen soge- 
nannten Nachschuß bis zur Höhe der Deckung 
aller Schäden, Verwaltungskosten rc. erheben. 
Entfällt nun die Versicherungsnahme auf Jahre 
mit wenig Hagelschäden, so kommt der Versicherte 
billig weg; entfallen aber auf die Jahre seiner 
Versicherung viele Hagelschäden, so wird ihm die 
Versicherung theuer. Die Zahlung der Entschädi­
gung kann bei Einziehung von Nachschliffen oft 
erst nach längerer Zeit erfolgen. Die Aktien-Ge- 
sellschaften erheben eine feststehende Prämie, nach 
deren Zahlung jede weitere Verpflichtung für den 
Versicherten wegfällt und das Fehlende die Gesell­
schaft zu zahlen hat. Die Zahlung der Entschädi­
gung erfolgt bedingnngsmäßig innerhalb 4 Wochen 
nach der Taxe, meist aber schon in 14 Tagen. 
Wir rathen den Herren Landwirthen jedenfalls 
zur Versicherungsnahme, und wenn dieselbe bei

-----, Gesellschaft genommen
in Umfang größeren Gescll- 

. . . die Gefahr mehr vertheilt
nnd daher voraussichtlich die Beiträge nicht so 
hohe sein werden wie bei einer kleinen Gesell­
schaft; will der Landwirth aber im voraus genau 
wissen, was er an Prämie im ganzen zu zahlen 
hat, so empfiehlt sich die Benutzung einer Aktien- 
Gesellschaft.

M a r g u ise n -  
Leinwand u. Drells,

lVIarquisenfi-anre, po lslerleinen ,
wasserdicht priip. Planleinen,

SotMeMe,
empfiehlt die d

v s . r L  M s .I L
A lts tä d t is c h e r!

Wasevtuchc,
U»Ztzi>rjp8 unll tVLZßiipluzeli,
W a g cu tep p ic h  u . C ocostepp ich , 

siathschnur u. Wiigrnboiiie,
i tzinwvllkne K.V.V.

leinene karrirte
8 o m m sr  - p fe r l is ä e e k e n

u c h h a n d lu n g

o » ,  V k o r » ,
M ark t N r .  2 3 .

K « l. I ' ,  )
A 8 eK le i-8 tM  28 m r
^  e m p f ie h l t  fe in  g r o ß e s

K Narre»-. Namen-
von bestem M aterial gearbeitc

xrx B e s te llu n g en  werden aufs beste ^  ausge
Eine P a il i i  M M p p h te r  >

l i i . K k i ,  8
8«8l«r8tra88tz 28 ^

»och-,---« '-- »
u. K

;t, zu äußerst billigen Preisen.
: nach neuester Form  und schnell 
führt.
Haaren unterm KoKenpreise. ^

Vorrü̂ l- I L lVllc. 2.80 u. 3 50p. M<1. io koelistSL ^  OY
t̂ rsigev ein̂ vkükrt. (Xaig Llvtl.) I'i-«Ksps«tz. 60 u. 80 kk.

I L .
IllorN) O srseütestr. 2. 

P h o to g r a p h  des deutschen Offizier- u. 
Beamtenvereins. — Mehrfach prämiirt.

Empfehle zur gest. Benutzung mein 
anerkannt gutes

S > L L s . r ü
mit neuen Elfenbein-Bällen.

W ill, M u se u m .IkßstlKI.
hat noch abzugeben

S S a l o
Zikgrlkilikjltzkr.

2  M , e W
Ausziehen, 1 Küchenspind u. m. a. zu 
verkaufen M a u e rs tra s te  32 . lll.

1 I

kinpsiehlt in großer Auswahl zu billigen 
preisen. Gestellungen nach M aaß, 
Wwle Reparaturen werden schnell und 
dauerhaft ausgeführt.

p. ttai-lrk, Gerechleltr. 27.
Nein. Ä i M M .

Kreitestratze 16,
Merken in: festen,

billigen Preisen:
Stoffe und Reste zu Herren- 

ulld Knabenanzügku,
lertigx Herren-, Knaben- und 
 ̂ Konfirmandenanziise. 

»illll««. Ulttl Nllcktzll - Nllttz», 
^  « t« .______

I  Zkste kkimfähigr Klee-, I 
Gras-, Futtkr-Silmrn rtr.

I  aus er st er Bezugsquelle empfiehlt I  
I  . preiswerth A
I  Thorn. 8

Z e L ^ K t e ,  Erbsen, Wicken, Lupinen, 
Sommerroggen, Roth- und 
Thymothee, Raygras, wie

»läA M liche M tera rtik e l,
Zenkleie Roggenkleie, Rüb- und 

°"erir> ^ ^ « n k u c h e n  -c.

T h o rn .

V «f,rüg /.^od ig -M olker.
Postkarte erbeten.

Lpvtvn
in größter Auswahl

b tl t ls s t  bei
S s l l i r v i ' .

Wtographilchrs Atelier 
l < r u 8 k  L  6 a r 8 i e n 8 e n ,

Schloßstraße 14,
vis-a-vis dem Schützenhaufe.

Sachen
werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen.

0 .  8 v K k lr s , Kürschnklmeister, 
Breitestr. Nr. 5.

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen.________________

Möbl. Zim. sof. z. v. Strobandstr. 7.

-L. Vrvvitr, Vdorn
empfiehlt zur bevorstehenden Saison

« M Ä  S I « I » r 8 e I » » » r p 1 I i i x s
8  IVvrimIMZtz „ksttzllt VtziM i".
8 !  Kultivatoren» Grubber» Eggen» Schlicht- u. Ningelwalzen

8 Stahlrahmen-Cultivatoren

'Ä

Z  „ T h m m " - M in W » e i i ,
M  in Breiten von 1 '/., 2, 2Vs und 3 m, für jede gewünschte Reihenzahl 
^  stets am Lager. Andere Breiten auf vorherige Bestellung schnellstens.
M  G arantirt gleichmäßige Aussaat in der Ebene, sowie auf b  
EA Bergen und Abhängen, bei leichtem Gang und ohne jede A  
E  Regulirvorrichtnng. ^

Gktmdebmtsiitmilslhmeil, PftrdrklkrslikMllschinen. I
Kurven- resp. Han-Klcesäemaschinen.

d  Tüchtige Agenten werden gesucht. d
d  Prospekte und Preislisten gratis und franko. ^

GGSOOGDOO G G OGGOSGOGGO

C k s t e r M k lM in d e r M t k u -
Konzess. Bildnngsanstalt für Kinder^ 
gärtnerinnen in Thorn, Schuhmacher^ 

straße 1 (Ecke Vachestraße.
I. und II. Kl. — Halbjährl. Kursus. — 
Nachweis passender Stellung. Näheres 

durch die Prospekte. 
ITotlk«, Vorsteherin.

kosen,
1—1,70 M tr. hoch, in besten Sorten 
nach meiner Wahl, offerire per Stück 
zu 1 Mk., per 10 Stück zu 9 Mk. 

WL. Baumschule»
_________ Liffornih-Thorn.

Laden nebst Wohnung
sogleich zu verm. Neustädt. M arkt 16.

-8« » s , r .  0 7'
iLUne Wohnung, 5 Zim., Mädchen- 
^  stube, Pferdestall u. Zub. z. verm.
Brombergerttr. K6. t-ierllke.
A l. möbl. Zim. von sof. billig 

zu verm. Schloststraste 4.
E i n  g r o ß e r

Lagerplatz
ist zu v e r m i e t h e n .  Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.

eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
gelaß, z. v. Altstädt. M a rk t ,5,11.

z « ,  H m se M i n s t i .  M
ist die von Herrn Oberst 81eebi;i' be­
wohnte 1 . Etage» bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

A7H.ohnung von 3 Zimm., Alkoven, 
Küche und Zirbel), per sofort zu 
vermiethen K r e i l e s t r .4 ,  I I .

lein möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. 
^  v. sofort z. verm. Breitestr. 6.

I herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, von sofort zu vermiethen 
Gerechtestraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
k. Geling, Leibitscherthorkaserne.



M iildüeliki' der kiesigen t-ekranslallen in 
dauerha f ten  Einbänden, 

Zekreidkekle ete. ru baden bei M l e r  lamdeoic.
Bekanntmachung.

Folgende Postsendungen lagern bei der hiesigen Ober-Postdirektion als 
unbestellbar: ___  ________  ___  _________

13.

Gegenstand

Einschreib­
brief

Post­
anweisung

Packet

N a m e

des

Empfängers

Clara Engler bei 
Ringe

Postauftrag 781 
F rl. Clara Haupt­

fleisch 
Nr. 4729 
Nr. 4730 
Nr. 4735 

Bork, Gärtner

Schroth
Bonn, Kirchendien. 

Nr. 20 
Max Moder 

Johann Zibulko, 
Musketier 

S. R. 64 postlag.

Bestimmungs-

ort

Schmerbock bei 
Käsemark 
Danzig

Stolp 
KönigsbergPr.

Schwintsch-
Hinterfeld

Danzig
Graudenz
Danzig

Zwickau Sachs.
60

Ort und Zeit der 

Einlieserung

Danzig 18. 12. 96.
„ 5. 1 .97.

Thorn 17. 1. 97.
Pr. Stargard 25.8.96. 

., 25.8.96.
„ 25.8.96.

Kahlbude 28. 12. 96. 
Berent 4. 12. 96. 
Thorn 22. 9. 96. 
Marienwerderl. 10.96. 
Danzig 26. 10. 96.

KönigsbergPr. Marienwerd.25.12.96. 
Bries H. H. 64 postlag. Danzig 5 — Danzig 12. 9. 96.

Die Absender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, 
sich innerhalb 4 Wochen vom Tage des Erscheinens dieser Bekanntmachung 
ab zur Empfangnahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf 
der gedachten Frist über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum 
Besten der Postunterstützungskasse verfügt werden wird.

Danzig den 15. A pril 1897.
D e r  K a is e r l i c h e  O b e r  - P o f t d i r e k t o r .

I n  Vertretung: 
llisokke.

s m -

reHar

l ü s g k i i -

K o p s e n ,
vortrefflich wirkend bei

Krankheiten des 
Magens, sind ein

Unentbehrliches 
altbekanntes 

Haus- und Bolks- 
mittel

bei Appetitlosigkeit, 
Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, 
B lähung, saurem Aus­

stößen, Kolik, Sod­
brennen, übermäßiger 

Schleimproduetion, 
Gelbsucht, Ekel und E r­
brechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Ver­
stopfung.

Auch bei Kopfschmerz, 
falls er vom Magen her­
rührt, Ueberladen des 
Magens mit Speisen und 
« Getränken, Würmer-, 
Leber- u. Hämorrhoidal- 
leiden als heilkräftiges 
M itte l erprobt.

Bei genannten Krank­
heiten haben sich die 
M ariazeller Magen- 

Tropfen seit vielen 
Jahren auf das Beste 
bewährt, was Hunderte 
von Zeugnissen bestätigen. 
Preis ä Flasche sammt 

Gebrauchsanweisung 
80 Pfennig, Doppelflasche 
Mk. 1.40. Central-Ver­
sand durch Apotheker 
6nr1 Apotheke
zum„Känig vonNngarn", 
W ien I  Fleischmarkt, vor­
mals Apotheke z. „Schutz­
engel", Kremsier (Mähren).

M an b itte t die 
Schutzmarke und Un­
terschrift zu beachten. 
' Die M a r i a z e l l e r  
M agen-Tropfen sind 

, echt zu haben in 
T h o rn : Rathsapotheke.

V o rs c h r if t : Aloe 1 5 ^  
Zimmtrinde, Coriandersa- 
men, Fenchelsamen, Anis­
samen, M yrrha, Sandel­
holz, Calmuswurzel, Z i t ­
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 1,7a- 
Weingeist 600/o-750,o<>.

^  G r M s -L r D iu g .  ^
^  Habe mich hier als ^

Z « s .L v r  Z
^  niedergelassen und empfehle ^  
^  mich zur Uebernahme sämmt- ^  
^  licher Maler-, Tapezier- und ^  
^  Anstreicharbeiten. ^

^  n .  l a l r e r e ^ e i c i ,  ^
Malermeister,

^  Leibitscherstrake ^

Atuisches ^
garantirt reine gemahlene Thomasschlacke mit hoher Citratlöslichkeit,

deutsches S uperphosphat,
M empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie H
^  H .  jK a l ia i» ,  Thorn, Culmerftraße. ^

K l S l l l i i W  M 8 8 i » e  I l s c l l ö
S y s te m  K l e i n e .

v v u t s e lL H S  Z t r .  7 1 L 0 2 .
Ausserdem parenrirr w : Oessterreiclr - Ungarn, Leihen. l^nxembur^,

Lcbwei/, Ln§1avd, Italien, Nordamerika, Australien.

keste. rugleieli billige ebene Hecke.
6 lD 886  L rs p a io is s  an ^ - ll- rä x s rm a to r ia l.

Unerreicht einkacb und avxassunAst'aki^. In M ein  NanersteinMaterial
austudrbar.

I7n»emein beliebt und in mehreren lausend Lauten angewendet.
S e tz a llä io tz t  u n ö  > v ä r m 6 l is l t k n l l .

Nelvtzt. VSUlx 8vl»v«wm8lotzer. vurel»»«8 ceueMetzer.
^.eusserst tragkäbig und stosskest.

Oenebmigt von tast allen Lanpoliseiverwaltungen, namentlicb aller 
grossen Ltädte, Lerlin etc.

Hier j» liitt i» bereit« i» verzetiivileiieii 81̂ 8- u. l'iivrübiluten
»»«Keklikrt.

Alleinvertreter kür den Lreis H io rn :

s L  I t A K I I« -  K8UL88KM, IlMll,
wo Koslenanseblä^e lvostenlos angefertigt werden

»kill! ü .l iü M e !»  L  0«., Iilii>i!>i<»izsii i . M . Z 3 . »
W e b e r e i  u n ä  V e r e a n l i t - K e e e b ä t t ,

liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten, oder 
gestriokten Abfällen

»»«emiisüielis mü « M M e  l l « » -  um! 
»em nüsillm folse, uume eocliscen

/u  sebr billigen Lreisen.
^nnabme und Älusterlager für Idorn bei Herrn

A. köbm, IbjikIieii8trL88e 32.

l i g W S N N ' 8
»> I , ,  I

U M '  r a d r i k L l  e r e i s n  N a n g e e ,  " W W

4L - Dresden
NI«in-Vertrtzt«r tlir Ilioru >i. tiuA<!Z«n<!:

0  V  V iv tz r iv l»  L  So!»».
A k a r  N » « Ä r » r b « i t .  " H W

J u l i u s  v u p Z L S ,
Brückenstr. 29 Jnh. Hosenkelä, Brückenstr. 29

empfiehlt sein gut sortirtes Lager in

Herren-, Damen-, - und Kinder-
S c h u h w a a r e n
jeder A r l zu den billigsten Preisen. 

Bestellungen nach Maaß. sowie N e v a ra lu re n  werden sauber 
und billig ausgeführt^_________________

k » k r ! k » 1

Habe die P ertre tiiii

Artikel i«  solider Ausführung und ^  .

Holzrouleaux, Jalousien, Rollladen, RollslhtzlvMde,
Zjiezialität: bemalte Schaufenster Nouleaux. ferner 

Loultsuk für Schulen, Mohnstuden, Nestsuriiiits etc.
Musterbuch in 60 verschiedenen prachtvollen Dessins liegt zur

A»s.»t -u- ^  S o k s U ,  W-M-M-MW.
_________________________  Schillerstraße N r. 7.____________

Z ur FrühjahrswLsche versendet 
nach Einsendung des Betrages

A M -  ,c > b e  - W U

T e r p e n t i« -K e r n s e ife
von vorzüglicher Maschkraft, in Post- 
packeten vorr 5  K i lo  für M a r k  2  
f r a n k o  die
Seifenfabrik von 6. b'. 8elnv»be

in M a rie n w e rd e r W p r.

l l g i n  t o e l i ,
? Tapezier,
° Werkstatt für Aotster und i 
Z Dekoration̂

Maschinen-Armaturen-Fabrik,
Ävtall- und Lrouev - Giesserei

von

k. ILunr kaekfolg.
Inhaber: bt. ra^ilsj,

T h o r» .  K ruckenstraße U r .  4 .

K

N orm al-D ruck- u. Saugepum ven,
Große Leistung und leichter Gang in 

sauberster Ausführung.
Lager von Z inn- und Bleiröhren, 
Gummischläuchen, Ringen und Glas­
röhren. R epara tu ren  werden schnell 
und sachgemäß bei billigen Preisen 
___________ ausgeführt.___________

ii.l.illmann'8 8olm,i
Briefen Westpr.,

Inhaber der
- AamMnridemiihleKatbunek:

bei Schönscc.

: sit«tzr v. teoektziitzn kretttzl i>,;
U  «  I» I  v  n  ,

iantkvl/ uu<t Kaiktzir. !
L Uebernahme ganzer Kanten r

zu billigsten Preisen.

Uikt«lia-F«hrrS-tr.
hervorragendste Qualität, 

offerirt billigst______M w .

bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir d
b illigsten Preise und die ^größte A u s w a h l in  dieser B ranche finde,,

Herrenhüte, steif und weich ^ 2.7- .  2.50, 3 und 3,50 Mark. 
Herrenhüte. steif und weich, si- L 6 und 7 Mark.
Kinder- und Konfirmandenhute ü IA ) .  i.uO, I,7o, 2 und 2,ov Mk.
Cylinderhüte ä 6, 7,50, 9 rmd i ^  r> o ^0 Mt^
Ktrnststntp sün Zerren und Knaben ä 0,/o, l,50, 2 und 2,o0 M t.
W c h n h - '  R -iseh iite , Reisemiitzen. J a g d  - Lodenh iite bei

^trK LN Ä IU LLN I»-37 Breitestratze 37.
Ständiges Lager der vorzüglichen Hcrrcnfilzhüte von llsb ig in Wien.

D a c h r o h r
gegen Stroh hat abzugeben

Dom. Wimchostamle.

i K w n W W M " ' !

I 's .k r ik s .tz v  v o n  I« L I V H I L ,
Mona-Kalinenfeld.

Itztokf riditz Wlargakine
b68it2t nucll Outaelltsn erster 
äeut8eller Cdemiker «1en8el- 
I>eu > L k r v e r U i  u n ä  O «- 
8vkm»ek zvie Ante Xutur- 
In ltte r unä i8t al8 diliisser 
unä voU8tLnäixer Lrsut^ kür 
keine Lütter nu emptelllen, 
8ozvoii1 2um ^.u^treiollen auk 
Rrot, al8 xu allen Lstellen- 
xxveeken.

^VeKeii ster vielen l^setz- 
ullinnn^en nie lnvr ^lu illen 
verlnnAv lusn »nsSrvelr- 
l i e t z :

,,lll>lik'«d« «scxgms".

lklobren-llsstee,
b68te1l6ml NU8 einer Lli86ltnno' 
von feinem Lollnen - lx'ullee 
mit I)68ten Xall'ee - llll'sutx- 
mitt6lit,i8tvoIil86limeeIcsnc1er 
uml delleutencl lli llftixer rrl8 
reiner IZollnen - X E e e  mitt­
lerer tznulitüt unä Kiebt dem 
Lustee ein volle8 ,^iomu und 
eine vorxüAliolle goldbraune 

l?arbe.
so i»r.

H L L u H i v i r r

Ü/Iokren-Laeso,
garantirt rein und im Oe- 
aokmaelc, Xäinvvertli und 
^roma gleieltvertliig mit den 
tbeu6i'8ten deut86ken und 
Kolländi86ben Cacao - Sorten.

Von Nobren-Caeao zverden 
niebt, v ie  bei derXonllnrrenx- 
vaar6)V6r86lliedens Qualität., 
8ondern nu r eine feinste 
Qualität

„kii>likö»-l!m>>"
kabrixirt xum kreise von

klund stllc. 1.4V.

l - M k M s i- te r  L  K L  ^
(Oommandit-Oesellscbatt) ^
r u  K ö ln  a . k b e in .  '

Ilefsnmlli! rrdlniellgr zvoüigscsv 
rovis 8tssUiedsr nnä stzallseksr 

Lrsillrkllrllsisltgll. offgriA

voll vlslso zsrrioo s!r SUl̂ uvys- 
wltts! smMIgll.

ru N. 2.— pr. ?l. —
, 2.50 .. M« V̂Ll788 ML

-X- -X- .. .. 3.— .. rsiMlUlölMM
4S -x- *  -x- „ .. 3.50 „ i E :  vsr
6ogvüe !8t Sdlllled rv83Mmsilgs8vtÄ vle üts W8l8igo 
krsvröskedsll Logases liml lrt llsrsslbe vow edsml' 
redill SUlllliMvIlls ,us 8l8 rslv ru botrsodlav 

X äu flic ll in V i und V« Ori^inal- 
üascben in Ibo rnds i Herrn ttsrr- 
mann Dann sowie Herrn6.4.6u!(8eb.

S r r r t z v i v r
von Enten und Perlhühnern.
letztere auch als Delikatesse, sind ab-
zu g rh rn  in

iS s ^ ü s  bei Fkibitsch.
tV-in großes, fast neues Schaufenster 
^  billig z. verkauf. Schulst». LS.

W i l l j e l i i i s B t .
I n  unserem neuerbauten Wohn- 

hause in der Albrechtstraße sind noch 
einige herrschaftliche, mit allem Kom­
fort versehene

W o h n u n g e n
von 3, 4 und 5 Zimmern sofort oder 
später zu vermiethen. Das Wohnhaus 
ist nach dem patentirten v. Losivski- 
schen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauses ist ertheilt.

Ulmer L Kaun.
für 46 Thaler ist von 
sogleich zu vermiethen 

bei M". » o p s l t t i l " .  Heiligegeiststr. !7.
HZ>öbl. Zimmer n. Kab. u. Burschen- 

gelaß z. verm. S a n k llr .  4 .

Sezlechr. !U
/L ine freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver- 
miethen B re ile t t r .  39.

1 herrschaftliche Wohnung zn ver- 
iniethen. Brombergerstr. 9. >, Oeuten.

Herrschaftliche Mlinung,
7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pferdestall u. Wagenremise Versetzungs­
halber sofort zu vermiethen.

1. ttass, Brombergerstraße 98.

1 großer Laden
mit angrenzender Wohnung l2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ist von sofort zu 
vermiethen Heiligeaeistftraße 13.

Herrschaftliche Mljnuag,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

IV. Xle lke , Coppernikusstr. 22.

Wilyelmsftadt.
Herrschaftliche Wohnungen nebst 
Stallungen sind in meinen! nenerboul^ 
Hause Friedrichstraße vom 1 Ju li ab 
zu vermiethen.

11/ ,  Neust. Markt

lille llie n L lk a s s e  8 9
ist die 2. Etage Vvn 5 Zimmern und 
Zubehör, Remise und Stall von sofort 
zu v e r m i e d e n . _____________

Mehrere Wohnungen
von l  und 2 Zimm ern und Zubehör 
zu vermiethen? Zu erfragen bei

4. W illm »"". Mauerstraße 70.
^ine möbl. Wohn mit Bmschengel. 

verm. Neust. Markt 20. I.
K t t l l l lN I I I  ^Offizierspferde ä6 Nr?

zu verm. Sckloßstr. 4.

ki»r b L L S '
sofort zu -vermiethen l. Keil.
W ohnung. 3 Z.,Küche, Zubehör sofort 
^  zu verm. Näheres Culmerstr. 6,1.

1 Wohnung
mit Balkon, 2. Etage, 6 Stuben und 
Zubehör zu vermiethen

Lromberger Vorstadt, Schulstr. 21.
I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom !. Oktober zu verm.

Bachestraße 17.

2 freundlich möbl. Zimmer,
mit Aussicht nach der Weichsel, sind 
von sofort oder später zu vermiethen bei

V . N » i » 8 t v i n ,
_______________ Seglerstr. 6.

Mcrstraße 6 ,! .  klage,
bestehend aus 6 Zimmern, Mädchen-, 
Badestube, Speisekammer und Zubeh. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zn 
erfragen daselbst.________________

^in gut möbl. Zimmer mit auch 
^ ohne Pension z. verm.
 ̂ H i-ttTLSV, Heiligegeiststr. 171.

K«Il>°ri>ie»stt,8/!U,,f,KL
6 Zim . und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu verm,. 8 u erfr. parterre rechts.
H V ^öd l.W ohn., sep. gel.. m Gart.» 
4VV Burschengelatz. P fe rd e fta ll 
zu verm iethen Schloßttrake 4.

Zk Wohnung ^
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 
____________ Seglerstraße Nr. 13.
s> ie  von Herrn Jnstizrath 8elwär» 
^  bewohnte W o h n u n g ,  bestehend 

aus 8 Zimmern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober 1897 zu vermiethen-

A ltk täd t. M a rk t 16. >v. Kusse.
4 Zim ., Kab., mit auch ohne Burschen"
1 gelaß zu verm. Bachestr. 14, 1 

I n  unserem neuerbautem Hause sind
2 Herrschaft!. Kalkonwohnungen,
I. Etage, bestehend aus 5 Zimmers 
nebst Zubehör, sowie eine M ohnuM » 
von 3 Zimmern nebst Znbehör in d 
3. Etg. von sofort zu V erm iethen- 

Kedr. Kasper, -  
Gerechtestraße Nr. 15 u-

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


